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Sonnabend, den 27. Auguſt 1927 
Rt. St ii 


Ar. 234. An den 


ag „Volt und Zeit“ beigegeben, 

81 uſtellung ins“ Haus un 

1.0; Ausland: monatlich Zl. 6.—, jährlich Zl. 72.—, 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 30 Groſchen. 


Bieter in den Nachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Alexandrow: MW 
8 Ozorkom: Amalie Richter, Neuſtadt 505; 


= Johann Mühl, Szadkowſka 21; 


Modrow, Plac Wolnosci 38; 


Das Geſetz über die Emeritalverſicherung 
der geiſtigen Arbeiter. 
5 (Von unſerem Korreſpondenten.) 


di Wie unſer Korreſpondent von maßgebender Stelle 
führt, iſt das Geſetz über die Emeritalverſicherung der 
ber en rbeiter, über welches in der letzten Zeit in 
au egierung eifrig gearbeitet wurde, bereits endgültig 
ſc leafbeitet worden. In Verbindung damit begibt 
an den nächſten Tagen eine Delegation des Zentral: 
denten des der geiſtigen Arbeiter zum Vizeminiſter präſi⸗ 
die en Bartel, um um die Beſchleunigung der Inkraftſetzung 
ſes Geſetzes nachzuſuchen. 


Das Emigrationsgeſetz. 
(Von unſerem Warſchauer Korrefpondenten,) 


u % In der nächſten Sitzung des Miniſterrats wird 
n das Projekt des feinerzeit vom Arbeitsminiſter 
wicz aufgehobenen Emigrationsgeſetzes zur Bera⸗ 
ehe. gelangen. Das Geſetz 1 in 9 beſondere Teile 
in etellt, die folgende Fragen behandeln: 1) Emigration 
lallgemeinen, 2) Staatskredite zur Fürſorge über die 
Ianlicen Emigranten, 3) Emigrationsbehörden, 4) Staat: 
mi Emigrationsrat, 5) Unternehmungen, die ſich mit 
7 1 ationsftagen beſchäftigen, 6) Siedlungsweſen, 
beit "tellung von Arbeiten für das Ausland, 8) Straf: 
Mmungen, 9) Vorläufige Beſtimmungen. 
mun as Geſetz enthält eine Reihe von Schutzbeſtim⸗ 
nicht dn für die Emigranten. So dürfen Perſonen 
ode urch Anwerbung zum Verlaſſen des Landes be⸗ 
diesen werden, ſondern müſſen aus eigenen Antrieb in 
Fremde ziehen. 


der Autor des gegenwärtigen Preſſe⸗ 
geſetzes verläßt Warſchau. 


Root Der zum polniſchen Gejandten in Prag ernannte 
mault Grzybowſti, Verfaſſer des gegenwärtigen Preſſe⸗ 
des orbgeſetzes und Chef des Kabinetts des Präſes 
und Kiniſterrats, verläßt am 1. September Warſchau 
5 feibernimmt die polniſche Geſandtſchaft in Prag. 
Kapin Nachfolger wurde der bisherige Beamte des 
netts des Präſes des Miniſterrats Juzefowfki ernannt. 


Wieder eine Zeitungskonſis kation. 


(Bon unferem Korreſpondenten.) 


ſchau,Geſtern wurde eine Sonderausgabe der War⸗ 
phante „Rzeczpoſpolita“ konfisziert, die verſchiedene 
taſtiſche Nachrichten im Zuſammenhang mit dem 


Rage onen Verſchwinden des Generals Zagurſki 


Vorläufig keine Getreideeinkäuſe der 
Regierung. 


In Auslanbsgetreide noch billiger als das inländische. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Bekanntlich beſteht beim Präſidium des Miniſter⸗ 

0 eine ſpezielle Kommiſſion, die den Ankauf von 
ft en Getreidereſerven zur Aufgabe hat, um einer 
N gen Getreideteuerung wirkſam entgegentreten zu 
das Al Doch ſtellt es ſich heraus, daß gegenwärtig 
as 5 uslandsgetreide fi) im Preiſe noch billiger ſtellt 
ene G inländische. Man will deshalb vorläufig noch 
etreideeinkäufe tätigen und abwarten, bis die 
Bernd epreiſe im Lande fallen werden, was man nach 

ndigung der Erntearbeiten erhofft. 


Kommuniſtenverhaftungen 
im Kreiſe Lida. 


Nowogrudek, 26 Au 

26. Auguſt (Pat). Heute wur⸗ 
ae an Kreiſe Lida zahlreiche Kommuniſtenverhaftungen 
Jun nommen. Verhaftet wurde u. a. der Sekretär des 
ichen konnmitees der kommuniſtiſchen Partei des weſt⸗ 
würd Weißrußlands, Piotr Binkiewicz. Außerdem 
af che 8 ee hoben e 115 tcide kommu⸗ 
55 ausgehoben, wobe . 
muniſten verhaftet wurden. N 
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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
en wird die reichhaltig illuſtrierte 
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Sodzer 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


of, links. 


9 
Tel. 36:90. Voſtſcheckkonto 63.508 


Gefchäftsftunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 1.30 bis 2,30, 


Pabianice: 
Zgierz: Eduard Stranz, 


„Rösner, Parzeczewſta 16; 
ulius Walta, Sienkiewicza 8; T 


omaſchow: R 
ynek Kilinſtiego 13; Zyrardow: Otto Schmidt, 
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Oplata pocztowa ulszczona ryczaliem 


Einzelnummer 20 Sroſchen 


5. Jahrg. 
Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangedot⸗ 


e Anzeige asche en — gratis. 


r das Ausland 100 Prozent Zuf ag. 


Bialnſtok: B. Schwalbe, Stoleczna 43; Konſtantinom ; 


ard Wagner, Bahnſtraße 68; Zdunſka⸗Wols ı 
iellego 20. 


Ein deutſch⸗franzöſiſcher Zwiſchenfall. 


Scharfe Ausfälle de Jouvenels gegenüber Deutſchland in Beantwortung 
Löbes auf der interparlamentariſchen Konferenz. 


Berlin, 26. Auguſt (Pat). In Ergänzung 
ſeiner geſttigen Rede auf der inter parlamentariſchen 
Konferenz gab Reichstags präſident Löbe dem Kor⸗ 
reſpondenten des Wolff Büros folgende nähere Auf⸗ 
klärungen. Präſident Löbe unterſtrich, die ganze Welt 
hätte mit Genugtuung die Tatſache begrüßt, daß die 
Frage der Ktiegsentſchädigungen auf der Grundlage 
der friedlich wirtſchaftlichen und ſchie dsgerichtlichen Vers 
ſtändigung aufgebaut wurde. Gegenwärtig jedoch ſei, 
nach Anſicht des Präſidenten Löbe, in dieſer Bezie hung 
ein Stillſtand zu beobachten, der nicht nur in den 
deutſch⸗franzöſiſchen, ſondern auch in anderen Verhand⸗ 
lungen, wie z. B. auf der Abrüſtungskonferenz in 
Genf, feſtzuſtellen iſt. Der deutſch⸗franzöſiſche Handels» 
vertrag bedeute zweifellos eine Wendung zum be ſſeren. 
Wenn es aber um die Urſachen diefes Stillſtandes geht, 
ſo iſt als erſte Urſache das Herumkratzen an den alten 
Wunden und das gegenfeitige Her vorſuchen neuer 
Sünden zu betrachten, was nur neuen Haß erweckt 
und die Leidenſchaften entfacht. Die zweite Urſache iſt 
der geheime Charakter der gegenwärtigen Diplomatie 
ſowie die Kriegs vorbereitungen, die die Atmoſphäre des 
Mißtrauens ſchaffen und bei den Völkern gegenſeitige 
Verdächtigungen hervorrufen. Es ift möglich, daß 
hieran auch der Völkerbund einen Teil der Schuld 
trägt, deſſen Apparat überaus ſchwer iſt und in der 
Proxis den Anfoderungen nicht entſpricht, wie ſie die 
Behandlung wichtiger und mehr zuſammenhängender 
Fragen erfordert. 

Der heutigen Zeit fehlt es, ſagte Löbe, an großen 
auf gutem Willen zur Nachgiebigkeit geſtützten Geſten, 
die Sympathien erwecken und zur Nachahmung auf⸗ 
fordern. Solch eine Geſte wäre 3. B. eine Erklärung 
Frankreichs, daß mit Beginn des Jahres 1928 auf 
deutſchem Boden kein franzöſiſcher Soldat mehr ver⸗ 
bleiben wird. Eine ebenſolche Geſte wäre folgende an 
Flankreich gerichtete Erklärung: Wir erklären offen, daß 
wir auf die Vermehrung unſerer militärischen Kräfte 
verzichten, da die deutſche Entwaffnung der Anfang 
einer allgemeinen Abrüſtung ſein ſoll. Wir erklären, 
daß wir unſere Jugend nicht im Geiſte des Krieges 
erziehen wollen, ſondern in einem Geiſte des Friedens, 
da heute wieder Gerechtigkeit unter den Völkern herrſcht. 
Wir ſind auch bereit, euch zu überzeugen, daß bei uns 
keinerlei potenziale Rüſtungen beſtehen und die ſelben 
nur das Ergebnis der Phantaſie find. 

Eine ebenſelche Geſte wäre es auch, wenn England 
oder Amerika, trotz des Zuſammenbruches der Abrüſtungs⸗ 


Unterſchlagung im Telegraphen amt 
in Krakau. 

In der A Telegraphenamtes in 
Krakau wurden vorgeſtern Mißbräuche aufgedeckt, die 
von dem Beamten Stanislaw Stolarczuf verübt wur⸗ 
den. Es wurden verſchiedene falſche Buchungen feſt⸗ 
geſtellt, indem gewiſſe Beträge als bezahlt eingetragen, 
in Wirklichkeit aber nicht bezahlt waren. Der Obliegen⸗ 
heit Stolarczuks unterlag es, den Intereſſenten Zah: 
lungsblanketts auszuſtellen, mit welchen dieſelben ſo⸗ 
dann die Gelder in der P. K. O. einzahlen ſollten. 
Stolarczuk erwies ſich dieſen Leuten ſehr „dienſtfertig“ 
und kaſſierte das Geld ſelber ein, ihnen weitere Wege 
erſparend. Das einkaſſierte Geld lieferte er jedoch nur 
um Teil ab. Bisher wurde das Fehlen von 3000 Zl. 
ſeſtgeſtell. Es iſt zu erwarten, daß während der wei⸗ 
teren Unterſuchung dieſe Summe noch anwachſen wird. 


Verurteilung einer polniſchen Spionin 
in Litauen. 

Riga, 26. Auguſt (ATE). Wie aus Kowno 
berichtet wird, wurde die Polin Barbara Przeziemſka 
wegen Spionage zugunſten Polens zu einer mehr⸗ 
jährigen Feſtungsſtrafe verurteilt. Präſident Smetona 
hat die Strafe in 2 Jahre Feſtung umgeändert. 


einer Friedensrede 


verhandlungen, erklären würden, daß ſie ſich mit einer 
Reduzierung der Rüſtungen um 20 Prozent einverftans 
den erklären und auf dieſe Weiſe ein nachahmens⸗ 
wertes Beilpiel geben würden. 

O, wenn ſich doch ein folder Diplomat fände,“ 
ſagte Präfident Löbe, „der ſich zu einem ſo wichtigen 
Schritt aufraffen würde, und wenn dies ſelbſt gegen 
den Willen des eigenen Volkes wäre! Mut und 
Tapferkeit ſind nicht ausſchließlich Tugenden von Krie⸗ 
gern, der Lorbeerkranz kann auch denjenigen ſchmücken 
der ſich um die Frage des Friedens verdient macht. 

Berlin, 26. Auguſt. In Beantwortung der 
Rede Löbes ergriff der franzöſiſche Senator de Jouvenel 
das Wort, der ſich ſcharfe Ausfälle gegenüber Deutſch⸗ 
land erlaubte. Er gab in ſeiner Rede zu verſtehen, 
daß Deutichland nach wie vor die Schuld am Kriege 
trage. Die Unſicherheit des Friedens ſei durch die Ein⸗ 
teilung Europas in zwei Teile entſtanden. Weſteuropa 
habe ein territoriales Status quo, das von den Groß⸗ 
mächten garantiert iſt. Oſteuropa dagegen habe noch 
nicht die Unterſchrift zweier Großſtaaten, und zwar Eng⸗ 
lands und Italiens Deutſchland habe mit Rußland in 
demſelben Moment den Vertrag geſchloſſen, als es dem 
Völkerbund beigetreten iſt. Art 15 des Völkerbunds⸗ 
ſtatuts geſtatte es Deutſchland, durch Einbringung ſeines 
Veto die einſtimmige Annahme eines eventuellen Bes 
ſchluſſes, eine Altion gegen Rußland ſeitens des Völker⸗ 
bundes zu unterſtützen, zu verhindern.“ In Beantwortung 
der Forderung Löbes, Rheinlandräumung vorzunehmen, 
erklärte de Jouvenel, daß die Okkupation des Rhein⸗ 
landes „die einzige Garantie für den Frieden Europas 
bedeute, ſolange hinter der Faſſade von Locarno ſich 
noch etwas anderes verbergen werde.“ 


Erregung in Berlin. 


Berlin, 26. Auguſt (Pat). Die Rede de 
Jouvenels auf der interparlamentariſchen Konferenz 
hat in Berlin großen Eindruck und Erregung hervor⸗ 
gerufen. Eine leitende Perſönlichteit der deutſchen 
Politik hat den Vertretern auslän diſcher Zeitungen eine 
Unterredung gewährt, in der ſcharf gegen die Erklärung 
de Jouvenels Stellung genommen wird. Ermähnter 
deutſcher Politiker erklärt, daß wenn die Rede de Jou⸗ 
venels die Anſicht der franzöſiſchen Regierung bedeute 
man Locarno als begraben betrachten müſſe. In fol 
einem Falle wäre die Rede, die Briand beim Eintritt 
Deutſchlands in den Völkerbund gehalten hat, eine 
Lüge von Anfang bis Ende geweſen. 


225 Rubel monatlich für die Witwe 
Wojkows. 

Moskau, 26. Auguſt (AW). Der Rat der 
Volkskommiſſare hat der Witwe des Geſandten Woj⸗ 
kow eine Unterſtützung von 225 Rubel monatlich zu⸗ 
geſprochen. Die anderen Familienmitglieder des ermor⸗ 
deten Geſandten erhalten 100 Rubel monatlich. 


Dokumentenraub in Prag. 


rag, 26. Auguft. Im Sobret 
ſchſte in Peag ueber gi Jas ank Sachen 


nommen, bei der u.a. auch der Eragenoral Soda 
anwejend war. 


Die Haus durchſuchung dauerte 21 

Stunden. Nach den Meldungen eines balbfofige 
ſchen Blaltes wurden bei der Haue durchſuchung allo 
Protokolle und alle Richtlinien beschlagnahmt, ebenfo 
das ‚gejamte Adreſſenmaterial und berſchiedene 
Manuſpeipte. Su gleicher Zeit wurde auch bei f a- 
ſchiſtiſchen Führern Haus ſuchung borgenom- 
men und ſeche dieſer Laute dor Polizei borgeſühet. 
Die Abendausgabe des Prager rechtenationalliſti⸗ 
chen kichechſſchen Blaffes bringt dieſe Hausſuchungen 
in a 0 180 ge N daB bergan- 
gene Nacht aus der Wohnung eines Mitali 

Dilziplinarauefchuffes gegen Gaida D men, Dia 


U 
dieſe Affäre betreffen, geſtohlen ade nfe, dio 


Pe b 1 M 


Bezirksrat der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei, Lodz. 


Zwecks Beſprechung der bevorſtehenden Stadtratwahlen werden für heute, Sonnabend, den 27. Auguſt, um 6 Uhr abends 
Vollverjammlungen der Mitglieder 
der Ortsgruppen Lodz 


einberufen. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt angeſichts der Bedeutung der zu beſprechenden Frage unbedingt erforderlich. Sprechen werden in der 


Ortsgruppe Sentrum 
(Petritauer 109) 
Stadtverordneter Reinhold Klim 
Stadtverordneter Robert Filbrich 


Hauptvorſtands mitglied Guſtav Ewald 


Die Polizeidirektion teilt ſpät abend» mit: 

Geſtern morgen deangen ſachs bewaffgete Mäg⸗ 
nor, dio im Automobil angefahren damen, in die 
Sommerwohnung des Minifterialrats im Oerteidi⸗ 
gungeminifterium, Dorel, in Sajawa bei Prag ein 
und berlangfen von ihm mit [hußbereifen 
KRabolbeen die Herausgabe gewiſſer amtlicher 
Dobumento, die ſich allem Anſchein nach auf die 
Golda Affäre beziehen. Der Minifterialrat erklärte 
j2doch, daß er die belreffenden Akten nicht bejiße. 
Darauf hielten ihn einige der Angreifer mit dem 
Revolver in Schach, während die übeigen feinen 
Shreibtifh durchwühlten und beeſchie⸗ 
dane Altenfiüls an ſich nahmen. Das Muto fuhr 
ſodann mit ihnen in rajender Fahrt davon. Die 
Prager Polizei hat bereits zwei Prager Faſchiſten, 
die als Täter in Betracht Bommen, vorhaftet. 


* 


Die Degradation Gajdas beſtätigt. 


Prag, 26. Auguſt (ATE). Das Diſziplinar⸗ 
gericht in zweiter Inſtanz hat die Degradation des 
Generals Gajda beſtätigt. Gajda wurde zwar nicht 
der Spionage für ſchuldig befunden, doch wird ihm die 
Verſtändigung mit umſtürzleriſchen Elementen zur Laſt 
gelegt. Die Degradation wurde mit 3 gegen 2 Stim⸗ 
men beſtätigt. 


Auch in Dänemark wird die Todesſtraſe 
abgeſchafft. 


\ Berlin, 26. Auguſt (AT E). Anſchließend an 
den Prozeß Sacco⸗Vanzetti erklärte der däniſche Außen⸗ 
miniſter, das neue däniſche Strafgeſetz ſehe die völlige 
Aufhebung der Todesſtrafe vor. An Stelle der Todes⸗ 
ker ſehe das Geſetz lebenslängliches Zuchthaus ohne 

egnadigung oder aber vorherige Befreiung auf dem 
Gnadenwege vor. 


Was geſchieht mit Saccos und Vanzettis 
Leichen? 5 


Bofton, 26. Muguſt. Geſtern wurden die 
Zeichen Saccos und Danzeftis ausgeliefert. Dio 
Liichs Oanzettis wird nach Ilaljen gebracht warden. 
Das Darteidigungsdomitee bagbſichtigt, die Leichen 
in beſonderen Särgen in verſchlodenen amoribaniſchen 
Städten auszustellen. Doraus ſichtlich wird eine der⸗ 
getige Schauſtellung jedoch unferjagt werden. In 
Muyorb hat die Polizei bereits ein dies bozügliches 
Dorbot oeloſſen. 


Der König von Bulgarien in Verſailles 


Paris, 26. Auguſt König Boris von Bulga⸗ 
rien iſt am Dienstag abend zu einem längeren Aalen 
en in Verſailles eingetroffen. Er iſt von ſeinem 

ruder und einem Adjutanten begleitet. Geſtern ſtattete 
der König dem Präſidenten der Republik auf ſeinem 
Sommerſitz in Nambouillet einen Beſuch ab. 


Das jriſche Parlament aufgelöſt. 
London, 26. Auguſt (AT ꝑ ). Die Regierung 
von Irland hat das Parlament aufgelöſt und die Neu⸗ 
wahlen für den 15. September ausgeſchrieben. Als 
Grund zu dieſen Entſchluß der 1 9 werden die 
Nachwahlen in Dublin angeſehen, die für die Regierung 
ünftig ausgefallen find. Die iriſche Regierung glaubt, 
bei den kommenden Wahlen eine ausdrückliche Mehr⸗ 
heit zu erhalten. 


Die Schiffskataſtrophe in Japan. 


182 Mann ertrunken. 
Tokio, 26. Auguſt. Bei den japaniſchen Flot⸗ 
tenmanövern, die während der vorigen Nacht auf der 
Höhe von Maizuru ſtattfanden, erfolgte ein Zuſammen⸗ 


ſtoß zwiſchen dem Schlachtkreuzer „Jindzu“ und dem 


Zerſtörer „Warabi“. 


Letzterer ſank innerhalb einer 
Viertelſtunde. N 


Ortsgruppe Mord 
(Reiterſtr. 13) 
Abgeordneter Emil Zerbe 

Stadtverordneter Ludwig Kuk | 
Hauptvorftandsmitglied Julius Schulz 
Ortsgruppen vorſitzender Reinhold Hunter 


Der Zerſtörer „Warabi“ wurde von dem Kreuzer 
„Jindzu“ glatt durchſchnitten und ſank in wenigen Mi⸗ 
nuten. wölf Offiziere und 90 Matroſen der nur 
124 Mann ſtarken Beſatzung ſind ertrunken. Der 
Kreuzer wurde ſo ſchwer beſchädigt, daß er von einem 
Schlachtkreuzer nach Kioto abgeſchleppt werden mußte. 
Gleichzeitig kollidierte der Kreuzer „Naka“ mit dem 
Zerſtörer „Aſhi“. Das Heck des Zerſtörers wurde fort⸗ 
geriſſen und 27 Mann ſeiner Beſatzung ertranken. Der 
Zerſtörer, der ſich trotz der ſchweren Beſchädigungen 
noch über Waſſer halten konnte, wurde von dem Kreu⸗ 
zer „Abokoma“ ins Schlepp genommen. 

Bereits am 1. Auguſt ereignete ſich ein ähnlicher 
ſchwerer Unfall in der japaniſchen Marine. Auf dem 
Minenwege Tokiwa explodierten drei Minen, durch die 
fünf Offiziere und dreiunddreißig Mann der Be⸗ 
ſatzung getötet und ſiebenundvierzig Matroſen ſchwer 
verletzt wurden. 


Tagesnenigkeiten. 


Vor den Stadtratwahlen in Lodz. 


Wie heute von ſeiten der Behörden mitgeteilt 
wird, treffen dieſe die Vorbereitungen für die Eintei⸗ 
lung der Stadt in einzelne Wahlbezirke. Geſtern hatte 
der Hauptwahlkommiſſar, Herr Zaborowſki, eine Konfe⸗ 
renz mit Direktor Zaleſki, wobei über die weiteren 
Maßnahmen für die Wahlen geſprochen wurde. Auch 
wurden im Laufe des geſtrigen Tages die Arbeiten in 
Angriff genommen, wonach die Inſaſſen der Kranken⸗ 
häuſer und die Armenhäuſer an den Wahlen teilnehmen 
können. Hiermit im Zuſammenhang werden in den 
nächſten Tagen bereits in allen Häuſern Plakate ange⸗ 
bracht werden, die die Bewohner unſerer Stadt genau 
darüber informieren werden, wo ſie zu wählen haben 
werden und wie ſie ſich bei den Wahlen verhalten 
ſollen. Dieſelben Plakate werden an die Litfaßſäulen 
angebracht ſein. (R) 

Die Anfertigung der Wahlliſten. 

Das Wahlreferat wird am 5. September mit der 
Anfertigung der Wahlliſten beginnen. Die Arbeit der 
zweihundert ſpeziell angeſtellten Schreiber wird in zwei 
Schichten von 9—4 Uhr nachmittags und 5—12 Uhr 
nachts währen. (b) 

An den Wohnhäuſern werden die Einwohner 
durch beſondere Plakate informiert, wo fie die Liſten 
nachprüfen und wo ſie die Stimmen abgeben können. 

Das Hauptwahlkomitee wird neben den Bekannt⸗ 
machungen über die Ausſchreibung der Wahlen ein 
farbiges Plakat mit der Belehrung der Wähler von 
der Pflicht der Teilnahme an den Wahlen herausgeben. 
Das Plakat hat die Aufgabe, eine große Wahlbeteili⸗ 
gung zu erzielen. (b) 

1 Wer hat das Stimmrecht? 

Es ſei ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, 
daß am 9 Oktober alle diejenigen Einwohner unſerer 
Stadt ſtimmberechtigt ſein werden, die vor dem 4. Sep⸗ 
tembet das 21. Lebensjahr vollendet haben und zumin⸗ 
deſtens 6 Monate lang in Lodz anſäſſig ſind. 

Frauen und Männer werden befonders ſtimmen. 

Der Magiſtrat hat ſich an das Hauptwahlkomitee 
mit dem Vorſchlage gewandt, Männer und Frauen an 
geſonderten Urnen abſtimmen zu laſſen, um Material 
für die Statiſtik zu erhalten. Es wird angenommen, 
daß das Hauptwahlkomitee den Vorſchlag akzeptieren 
wird, um ſo mehr, da der Magiſtrat für doppelte Urnen 
ſorgen will. (b) 

Wahlkombinationen. 

Das Matlager ſucht krampfhaft nach Bundes» 
genoſſen. Ausſchau wird gehalten nach den Einwoh⸗ 
nein der Vororte, nach den polniſchen Angeſtelltenver⸗ 
bänden, nach dem Verbande der Unteroffiziere, nach 
der P. O. W., nach den Legionären, nach den Berufs⸗ 
verbänden Latkowſkis, nach den ſtädtiſchen Angeſtellten, 
dem Verbande der Gerichts⸗ und Poſtbeamten uſw. 
Bis jetzt iſt jedoch noch kein Kitt gefunden worden. (u) 

Die jüdiſchen demokratiſchen Zioniſten, organiſtert 
in der „Hitachduth“, haben ſich an die Zionſſten mit 


Ortsgruppe Süd 
(Bednarſta 10) b 


Abgeordneter Artur Kronig 
Stadtverordneter Oskar Seidler 


Ortsgruppenvorſitzender Leo Frinker. 
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dem Vorſchlag um Bildung eines Blocks der Zion 7 
gewandt. Für den Fall der Ablehnung eines Zionſſten⸗ 
blocks will die Partet allein gehen. 

Wie geſtern bekannt wurde, denken auch die 
Haus wächter daran, eine eigene Liſte zu ſchaffen. Dieſe 
Leute haben tatſächlich nichts als Wahlzerſplittetung 
im Auge. Denn zu erreichen haben fie nichts. (b 


Drohender Streik in der Gasanftalt. In 
Zuſammenhange mit den von den Gasarbeitern au ge 
ſtellten Lohnforderungen fand geſtern im Magiſtrat 0 
Konferenz ſtatt, in der Vizepräſident Wojewudzki und 
von ſeiten der Arbeiter die Herren Kowalſti und Stel 
berowjti teilnahmen. Die über 5 Stunden währen 
Konferenz zeitigte keine Reſultate, da ſich der Vizeprh 
ſident Wojewudzti lediglich auf eine Erhöhung um 0% 
einigen wollte. Die Arbeitervertreter verwarfen diese. 
Vorſchlag ganz energiſch und erklärten, daß falls De 
Magiſtrat den Gasanſtaltsarbeitern nicht eine Die 
höhere Zulage bewilligt, der Streik unvermeidlich 1% 
Hiermit wurde die Konferenz beendet. Wie wir hötel, 
haben die Verbands vertteter beſchloſſen, für Montag 
eine Verſammlung der Gasanſtalltsarbeiter einzuber 
und auf dieſer den Streik zu proklamieren, wenn at 
W „Die dahin auf feinem heutigen Standpun 

eharrt. 8 

Eine einmalige Unterstützung für 192 

Staatsbeamten. Laut einer Verordnung des Sta 3 6 
präſidenten vom 17. Auguſt d. J. (Dz. U. R. P. Nr. 70, 
Pos. 632) wird allen Staatsbeamten eine einmalig 
Zulage in Höhe ihres Monatsgehaltes aus bezahlt BR 
den. Und zwar wird den Eiſenbahnbeamten di 0 
einmalige Unterſtützung wie folgt ausgezahlt: ei 
1. September d. J. 40 Prozent der Unterſtützung un 
am 1. November die reſtlichen 60 Prozent eines - 
natsgehaltes. Alle anderen Staatsbeamten wer 5 
dieſe Unterſtützung in derſelben Höhe in den Termin 
am 1. Oktober und am 1. Dezember d. J. aus bezahl 
erhalten. (R) - 5 

Die Lodzer Krankenkaſſe hat in dieſem 1 
mer, d. h. vom 15. April ab, insgeſamt 1755 Miglia 
rer der Kaſſe oder deren Angehörige nach Kurorten air 
Sanatorien geſchickt, darunter auch zahlreiche Kinde 
Die Heilerfolge find, wie feſtgeſtellt werden konnte, reh 
gut ausgefallen, fo daß die Krankenkaſſe dieſe Meth 5 
auch im nächſten Jahre anwenden wird. Die 155 
Gruppe von Kranden und Erholungsbedütſtigen le 
am 1. Oktober nach Lodz zurück. 


Der Poligeikommanpant befichtigt die Stat 
Geſtern begann der Polizeikommandant der Stadt it 
Elſeſſer⸗Niedzielſti mit einer Beſichtigung der Stan, 
wobei er vor allem die ſanitären Zuſtände in Beling, 
zog Zunächſt begann er mit dem Bereich des 12. 115 
lizeikommiſſariats, den er in äußerſt ſchlechtem Zuſta 
antraf. Die Beſitzung in der Kontna 24 z. B. traf eig 
ganz verwahrloftem Zuftande an. Die Treppen auch 
der Abort waren direkt grauenerregend verschmutzt, Oi 
hatte der Haus beſitzer keine von den in der letzten Se 
erſchienenen Verordnungen befolgt. Unter dem nd 
hatte der Wirt damit begonnen, ohne Henehmia et 
die Kammern in Wohnzimmer umzuwandeln. Inſpel ie 
Eifefjer-Riedzielfti ließ ein Protokoll anfertigen und 1 
halbfertigen Wohnungen unter dem Dach verſieg n 
Der Hausbeſitzer wird zur adminiſtrativen Verantwo 
tung gezogen werden. (i) ‚en 

Ein geriebener Gauner. Vor einigen Lache, 
zeigte ſich bei der Firma Hendeles und Co. in der er 
trifauer Straße ein Herr, der ſich als der Vertu 
einer Zementgroßhandlung in Kattowitz einführte, bil 
angab, zwei Waggons Zement zu dem fabelhaft Die 
ligen Preiſe von 3000 Zloty abgeben zu können. ien, 
Firma, der der angegebene Preis ſehr günſtig fachen 
ging auf den Handel ein und übergab dem angebl auf⸗ 
Vertreter 1000 Zloty in bar und den Reſt des 4600, 
preifes in Wechſeln. Als die Firma Hendeles und et 
längere Zeit vergeblich auf das Eingehen der Zenter 
waggons wartete, wandte ſie ſich an die Kattow ih, 
Firma, um zu ihrem Schrecken dort zu erfahren, 


feit lange 


der Vertreter, ein gewiſſer David Bankier, ne 


Zeit bei der Zementfabrik entlaſſen [eb et verſchie be 
Betrügereien verübt haben ſoll. (N) 


der 


Sonderbeiblatt zur Nr. 234 
——.—— — RX z 


Der Ausflug in die Hohe Tatra. 
(Dritter Reiſebrief.“) 


730 Am Dienstag, den 16. Auguſt, fetten wir um 
Bir t morgens unſere weitere Reiſe ins Tatrage⸗ 
ge von Hala Gasienicowa fort. Dieſer Tag war bis 


15 wie auch wohl bis zum Ende unſerer Wanderung 


EN werſte und anſtrengendſte. Wanderten wir doch 
12 Sele Tage mit ganz kleinen Unterbrechungen volle 
kunden und manchmal an ziemlich gefährlichen 


en. Dafür war aber auch der Genuß um ſo größer. 
li Nach längerer Wanderung erreichten wir den 
en PaB (Przelecz Liljowa). Dieſer Paß, der die 
und aß zwiſchen dem niedrigeren weſtlichen Kalt: Tatra 


Bien em ſüdöſtlichen höheren Granit: Tatra-Gebirge 


Üt jetzt auch die Grenze zwiſchen Polen und der 
Tſchechoſlowakei. 


100 Auf der Grenze, wo wir lagern, iſt aber kein Soldat, 
füufe gendein Beamter zu ſehen. Nur kleine Stein 
ſie N, eine von der andern ſo weit entfernt, daß man 
51 805 ſehen kann, bezeichnen die Grenze. Jedermann 
gens „Ne Paß hin. und zurückgehen. Um 9 Uhr mor⸗ 

vetlaſſen wir bereits das polniſche Gebiet und 


N „finden uns 1981 Meter über dem Meeresſpiegel. 


ein uns ift die „Cicha Dolina“, ein Tal, das wirklich 
an Namen verdient hat, dahinter hohe Bergkämme, 
uns lisitzen in Wolken gehüllt ſind. Der größte vor 
denn *gende, aber nach unſeren jetzigen Erfahrungen 
Meter noch weit entfernte Berg ſſt Kıyman — 2490 
licher über dem Meeresſpiegel. Hinter uns ein herr⸗ 
an blic auf die Beskiden. Je weiter, deſto ſchönere 
deſer Haften, Der Naturfreund kann nicht genug ſich 
dier bierlichkellen eiſteuen. Am liebſten möchte er 
der 9 elben. Und doch muß er fort, weiter die Wunder 
Mur ſich anzuſchauen. 


und di enn geſtern noch die Pfade ziemlich breit waren, 
ten fon ergbeſteiger ohne jede Gefahr wandern konn» 
toben mußten fie heute fi) einer mehr oder weniger 
A Vorſicht be fleißigen: Die Pfade werden immer 
far und fteiniger, die Abhänge immer fteiler, manch- 
über oft Jo Reil, wie eine Wand. Oft führt der Pfad 
andern en Abhang, der kilometerweit nur mit aufein⸗ 
dec ſelchichteten großen und kleinen Steinblöcken be⸗ 
eng, Die Pflanzenwelt ift hier zwar arm, aber die 
m Ke Jurbelſichte trifft man auch zwiſchen den 
1 er einzelnen Blöcke, ja oft ſelbſt auf dieſen mit 
treffen urzeln feſtgeankert. Die Bächlein, die wir ans 
einem murmeln, größere rauſchen, weil der ganze Lauf 
die Gelobten Waſſerfall gleicht, dem ſich immerwieder 
Golöde in den Weg ftellen. Der Pfad windet 
gehen f kommt eine ziemlich gefährliche Stelle. Manche 
mur Aut auf allen Vieren. Zum Glüd ift dieſe Stelle 
uns de 15 Wir ſtehen wieder hoch und ſehen hinter 
Giewont bei Zakopane und vor uns im Nebel 

aufweſ won, deſſen Nordfeite hier und da Schneeflecke 
ununtent Es geht wieder abwärts und dieſes Mal 
tochen volle 1¼ Stunden, fo daß alle dadurch 


* 
ung Su dem von uns in der Nr. 225 der „Lodzer Volks⸗ 
yller unten 18. Auguſt d. e n Reiſebrief, iſt ein Druck⸗ 
8 auſen, den wir hierdurch richtigſtellen, und zwar befin⸗ 
lewicz 5 ſond Großen Ring in Krokau nicht das Denkmal 


Lodzer Volkszeitung 


ſehr ermüdeten. Endlich find wir am Bache Ciemno- | 


smereczynski Potok angelangt, wo wir uns das Mittag⸗ 
mahl wohlſchmecken laſſen. Hier wachſen auch wieder Rot⸗ 
tannen, dagegen iſt die Zirbelfichte verſchwunden, was 
davon zeugt, daß wir uns ſchon bedeutend niedriger 
befinden als früher. Um die liegenden, halb oder ganz 
verfaulten Baumſtämme kümmert ſich kein Menſch. Der 
Bach rauſcht ſo ſtark, daß man knapp ſein eigenes Wort 
hört. Es iſt ſchwer, dieſen Bach, der ganz mit großen 


Blöcken gefüllt iſt, zu beſchreiben. Links von uns der 


Berg — Ciemnosmereczynski Wierch. Gegenüber Hruby 
Wierchy. Es iſt einem ſchwer, ſich mit feinen fünf 
Sinnen in dieſes Märchenland zu verſetzen. Es ſcheint 
einem alles nur ein ſchöner Traum zu ſein 


Nach dem Mittageſſen überqueren wir den Bach, 
was infolge der darinliegenden Steinblöcke nicht zu 
ſchwer iſt, und kommen endlich in ein ſehr langes Stein⸗ 
tal, namens Hlinska Dolina, deſſen Eintönigkeit nur 
durch die hie und da auf den Steinblöcken wachſende 
Zirbelfichte eine Abwechſelung findet. Wir müſſen das 
Tal in ſeiner ganzen Länge durchwandern. Und weil 
es hier wieder aufwärts geht, jo iſt es auch wieder 
anſtrengend. Endlich wird die Stille durch ein lautes 
Pfeifen unterbrochen, und wir bekommen in einer 
zie mlichen Entfernung ein Murmeltier zu ſehen. Dieſes 
Tier, das nur noch im Tatragebirge und den Alpen 
anzutreffen iſt, iſt das in Eurepa am böchſten lebende 
Säugetier. Im Winter hält es einen Winterſchlaf, der 
5 bis 8 Monate dauert (die Länge hängt von der Lage 
und Höhe des Ortes ab). Es war das erſte Tier, 
welches wir überhaupt im Tatragebirge antrafen. Etwas 
ſpäter gelang es uns, ein Exemplar aus unmittelbarer 
Nähe zu beobachten, wobei es ſich ganz poſſierlich auf 
die Hinterbeine ſtellte. Vögel hatten wir bis jetzt nicht 
angenoffen. Dagegen ſahen wir noch von dieſem Tal 
aus auf der äußerſten Spitze des Szezyrbſiy 2385 
Meter eine Gemſe, die mit dem Feldſtecher ſehr gut 
beobachtet werden konnte. Das anhaltende Steigen 
ermüdet ſehr. Endlich ſind wir oben auf dem Kupfer⸗ 
Paß (Koprowa Przelecz) mit ſeinen 2149 Metern über 
dem Meeresſpiegel. Vor uns liegen die beiden Hin⸗ 
czower Seen, der Große 1965 Meter und der Kleine 


Sonnabend, den 27. Auguſt 1927 


Das franzöſiſche Parlaments⸗ 
gebäude 


deſſen Faſſade ein Meiſterwerk der Archi⸗ 
tektur darſtellt. 


ſehen wir auch ſchon den Popradſee — unſer Ziel, das 
wir noch unbedingt vor Abend erreichen müſſen. Einſt⸗ 
weilen ruhen wir auf dem Paß und eſſen unſer Veſper⸗ 
brot. Wir verſpüren eine eiſige Kälte. Die Berge 
hüllen ſich immer mehr in Nebel. Trotzdem die Hin⸗ 
czower Seen uns in unmittelbarer Nähe erſcheinen, 
gebrauchen wir eine ½ Stunde um fie in einer Zickzack⸗ 
linie zu erreichen. Wir gehen immer weiter abwärts 
und kommen ins Mengs dorfer Tal. Hier treffen wir 
zwiſchen der Zirbelfichte die Limba an, einen Baum, der 
unſerer Kiefer ähnlich ſieht, aber ſchon im Ausſterben 
begriffen iſt. Um 7 Uhr abends find wir im Schutz⸗ 
haus am Popradſee (Utulna Popradske pleso) ange- 
langt. Der See liegt 1513 Meter über dem Meeres⸗ 
ſpiegel, von Bergen umrandet. Daneben ein großes 
und zwei kleinere Schutzhäuſer aus Holz. Wir tre ffen 
hier ſehr viel Touriſten an. Der große Speiſeſaal des 
Reſtaurants kann fie kaum alle faſſen. Der Kellner 
ſpricht verhältnismäßig gut deutſch. Es iſt ſchwer, ſich 
polniſch mit ihm zu verſtändigen. Die Preiſe ſind hier 


viel höher, als auf der polniſchen Seite. Ein Tee 


koſtet 3 Kronen, ein Schnitzel 16 Kronen, ein Kompott 
8 Kronen, ein Mittag 20 bis 30 Kronen uſw. Dazu 
wird noch immer 10 Proz. für Bedienung hinzugerech⸗ 
net! Die Gäſte unterhalten ſich tſchechiſch, deutſch, pol⸗ 
niſch. Am Büfett werden auch Stockſchilder (zu 2 Kr.) 
und andere Exinnerungsabzeichen verkauft; der Abgang 
iſt gut. Die Männer werden in einem großen Saal 
des Dachgeſchoſſes untergebracht, der 25 Betten aufs 
weit. Wir frieren nachts. Die Frauen haben ein 
verhältnismäßig beſſeres und märmeres Nachtlager. 
Nachts weht ein ſtarker Sturm. Es regnet und ſchneit. 
Die Aus flügler find froh, daß ſie ein ſchützendes Dach 
über ihrem Kopfe haben und ſich von den Strapazen 
ausruhen können. (Abt) 


EDE rr 
Zeit und verbreitet die 
„Lodzer Volkszeitung“! 


N ondern das des Dichters Mickiewicz. 1942 Meter über dem Meeresspiegel gelegen. Weiter TTT 


en ABIE 7% 
HANS [no I SINGENDE HAND 


Um a N 
machen, führzerdoranßen harrenden Menge ein Geſchenk zu 


guf den 295 Haupt des Munizipiums Rolf Hewald 
Sales an de des erſten Stockes ſich dehnenden Altan des 
dernde begrüßt e jetzt hinaustrat, vom Jauchzen der 
unſummie die tobe ſetzte die Geige an, und im Augenblick 
uh ges Schwei e Menge, verſank der weite Platz in 
olf ſpi ane 
Beetpg) pielte 8970 Begleitung den Türkiſchen Marſch von 
aſendes 8 n eſſen Schluß die Volksmenge wiederum in 
noch war ei g ⸗Geſchrei ausbrach. 
och Ai erlebt Hatte , deſſen gleichen Rolf in aller Welt 
Jen im aubetzkoy eine Stunde ſpä e 
im 5 ſpäter mit Lyda beim Abend⸗ 
N auf dle ſaß, ſagte er, befangen und mit ſcheuem 
za zurück“ Freundin: „Wir reifen morgen früh nach 
81 ück, 
die ſah ij 77 
Maren, au groß an, ſpöttiſch, wie ihm ſchien, ſagte in 
um auch den enn du reifen willſt, bitte! Ich bleibe 
de, Trubetztoy hen zweiten Konzerte beizuwohnen. 
e ekam einen roten Kopf. Biß ſich die Lip⸗ 
Venn die diebe. eye, fänte dann bittend:, „Qyda, 
a 2 e morgen mit mir. Du weißt, dieſes 
uuſbmpatfſchte 8 nerpös. Iſt die Hölle für 16 Die 
So reife doch lad dieſes Landes. Ich lelde hier.“ 
r ſah fie ! Niemand hält dich, Igor!“ 
Res Wenn dic ein geſchlagener Hund. 
dir ide mit mir Es ft bitte, Lyda! Tu’ mir den Gefallen. 
verlange.“ iſt doch kein jo großes Opfer, das ich von 


e das, was ich wünf 
? ſch 


dich Wenn es eins in - RR 
0 hier Allein it, jo bring es mir, Lyda! Es quält mich, 


e, ein Opfer, das du bringen 


Lit en 
8 urzer Zei „Was iſt es, Lyda, daß du 
as babe ich dit ſo rauh und abweiſend gegen mich biſt? 
kei, Du übertr . daß du ſo lieblos wurdeſt?“ 
des e Gefangene 1 8 5 ſtets, Igor. Ich bin kein Kind und 
lu Geigenſpiels mic Künstlerin. Wenn das Erlebnis die⸗ 
Air s mißabnnſt. viel bedeutet, jo biſt du lieblos, wenn 
Sie b A > 
N Konflicsben einſilbig dieſen Abend. 
pannung war zwiſchen ihnen 


Als der Fürſt am nächſten Morgen den Frühſtücksraum 
des Hotels betrat, fand er Lyda an einem Tiſche mit einem 
Herrn und einer jungen Dame. 

Sofort erkannte er die Begleiterin des Geigers. Er kam 
an den Tiſch heran. Lyda ſtellte ihm Fräulein Sehring vor 
und den Impreſario Hewalds, Herrn Dürer. 

Man ſprach deutſch. 1 

Der Fürſt nahm widerwillig am Tiſche Platz. Hörte mit 
gerunzelter Sſſirn, als Lyda ganz begeiſtert rief: „Denke 


dir, Igor, welch reizender Zufall! Rolf Hewald wohnt mit 


uns im gleichen Hotel! Auch ſeine Begleiterin, Fräulein 
Sehring und Herr Dürer!“ 

„Das iſt ja ſehr erfreulich,“ bemerkte der Fürſt in ſei⸗ 
nem harten Deutſch. Er zwang ſich zu einem Lächeln. 

„Und wo iſt der junge Maeſtro ſelbſt?“ fragte er, ſich zu 
Dürer wendend. } 

„Herr Hewald iſt ſehr früh ſchon in die Stadt gefahren. 
Er probiert einige Geigen, die ihm hier zum Kaufe ange⸗ 
boten wurden.“ 5 

Der geſprächige Diener verwickelte Trubetzkoy in eine 
Unterhaltung über den Schwindel, der gerade hier, in 
Genug, mit Paganinigeigen getrieben wurde. Wenn alle 
dieſe Händler die Wahrheit ſagten, ſo mußte Paganini an 
hundert Geigen in Benutzung gehabt haben. Jede wäre 
echter als gerade die, die das Munizipium als Teufelsgeige 
wie ein Kleinod verwahre. Trubetzkoy hörte nur mit halbem 
Ohre hin und beobachtete, wie Lyda die junge Begleiterin 
Hewalds mit Fragen beſtürmte. Dieſes Geſpräch wurde 
leiſe geführt. Es gelang dem Fürſten nicht, etwas davon zu 
erhaſchen. Endlich, als das gemeinſame Frühſtück beendet 
war, rief Lyda ſehr lebhaft über den Tiſch herüber: „Igor, 
ich habe Fräulein Sehring zu uns nach Nizza eingeladen. 
Sie wird uns, wenn ſie in Monte iſt, beſuchen.“ 

f „Sehr liebenswürdig, mein Fräulein! Werde mich 
reuen. f 

Jetzt verabſchiedeten ſich Dürer und Fräulein Sehring. 
Trubetzkoy und Lyda blieben am Tiſch zurück. 

Kaum waren ſie allein, da fühlte Lyda ſich wieder be⸗ 
engt von Trubetzkoys forſchendem Blick. 

Der Fürſt ſah die Erregung in ihrem Geſicht. Es glühte. 
Sie ſah aus, als hätte fie feurigen Wein in Halt getrunken. 
Sie geriet in Zorn über die Detektivblicke, die der Fürſt 
auf ſie richtete. e 

„Was ſtierſt du mich ſo an, Igor?? Ich kann das nicht 
leiden! Hier ſind zwei Karten, die Fräulein Sehring für 
Hewalds morgiges Konzert mir geſchenkt hat. Sei jo gut, 
beſtelle einen kleinen Salon hier im Hotel — zu morgen 
abend elf Uhr — und lade Rolf Hewald und feine Beglei⸗ 
tung, das Fräulein und den Impreſario, zum Souper. Das 
gehört ſich.“ 

Trubetzkoy murmelte einen ruſſiſchen Fluch, ſah finſter 
zu Boden. Ankwortete nicht. 


Lyda ſah ihn, Zuſtimmung fordernd, an. 

Der Fürſt blieb ſtumm. © 

Ungeduldig ſtampfte fie auf. 

„Wie benimmſt du dich!“ grollte Trubetzkon, mit einem 
1807 5 Blick auf die Nebentiſche, an denen meiſt Engländer 
aßen. | 
„Ich will eine Antwort haben, Igor! Beſtellſt du das 
Souper? Schickſt du die Einladung?“ 

Gebieteriſch fordernd ſah ſie ihn an. 

Er nickte 


18. 


Igor Trubetzkoy hatte ſchlimme Stunden, { 

Zum erſten Male in feinem Genießerleben war er in 
eine Seelenkriſe geraten. 

is er Lyda kennen lernte, waren ihm die Frauen nichts 
geweſen als Becher der Luſt, aus denen er Räuſche trank. 
Er wechſelte die Becher — ganz nach Gelüſt. Das Kapitel 
Weib war Vergnügungsprogramm geweſen, das bis dahin 
noch immer glatt ſich abgeſpielt und harmoniſch geendet 
hatte. Mit einem Lächeln ſeinerſeits, einer ritterlichen Ab⸗ 
ſchiedsgeſte, ohne alle ſeeliſchen Stürme und Erſchütterun⸗ 
gen. Denn er ließ die Beteiligten ſich nicht allzu nahe kom⸗ 
men. Sie wohnten kaum im Vorhoſe ſeines Herzens. 

Da kam Lyda. Mit ihr etwas ganz Neues. Bis dahin 
Unerlebtes. Sie nahm von ihm Beſitz. Ganz und gar. 

Gerade ihre abweiſende Art, gerade die Seelenlage, in 
der er ſie fand, der Umſtand juſt, daß ihr Herz an einem 
anderen hing, der nicht mehr war, all das reizte ſeinen Er⸗ 
oberungsſinn. ; 

Noch niemals war der verwöhnte Frauenfreund bisher 
abgewieſen worden. Noch nie genötigt geweſen, zu werben. 
Jetzt mußte er das. Und Lydas Widerſtand peitſchte ihn fo 
auf, daß er ſogleich mit dem ſchweren Geſchütz des Ehe⸗ 
antrages bei ihr porging. 

Er tat das nicht ohne Grauen. 
ſtändigkeit in Liebesſachen kannte, war ihm klar, daß er ſich 
hier in gefährliche Dinge verſtrickte. 8 

Aber nicht einmal der Eheantrag, dieſes bedeutende Ge⸗ 
ſchenk, reizte dieſe Spröde. Sie wies es ab — aus irgend⸗ 
einem Freiheits⸗ und Unabhängigkeitsdrange heraus. 

Das Verwunderliche geſchah, daß Trubetzkoys tiefe Nei⸗ 
gung zu der Polin wuchs und ſtarke Wurzel ſchlug. 

In all den Jahren des Beiſammenſeins war ihm Lyda 
nur immer feſter ans Herz gewachſen. Er liebte fie viel 
inniger als ſie ihn. War durch dieſe Ungleichheit der Ge⸗ 
fühle in eine Abhängikeit von ihr geraten, war und blieb 
der Hörige eines Menfchen, der ſich ſeine Liebe nur eben 
gerade gefallen ließ und nie voll erwiderte. 

Es kamen zwar Perioden, Da Lyda herzlicher ſich ihm 
erſchloß. Denen ſolgten dann wieder neue der Erkaltung 
und herben Verſchloſſenheit. (Fortſetzung folgt.) 


Denn da er ſeine Unbe⸗ 


1 


ee 


Neue Filme. 
Deutſche Revue-Filme, — Gottfried Keller. — Gute Amerikaner. 

Die neue Filmſaiſon hat Abdi begonnen. Das will 
heißen: man macht in Berlin Schluß mit der Wiederholung 
alter Bildſtreifen und zeigt uns ſtatt deſſen etwas von der 
neuen Jahresproduktion. Von der deutſchen, wohlgemerkt, denn 
die Amerikaner haben unverdroſſen weitergearbeitet. 

Dürfen wir auf einen neuen Auftrieb im deutſchen Film 
hoffen? Vorläufig wohl noch nicht. Man hat wohl ſelber das 
Gefühl, daß man irgendwie von der Schablone loskommen, 
neue Bahnen einſchlagen müſſe. So iſt es wohl zu erklären, daß 
die „Ufa“ Anlehnung ſucht an der — Revue. Nun kann man 
zwar wohl behaupten, daß dieſe Maſſenſchauſtellungen ameri⸗ 
laniſcher Prägung aus dem Kultus des Auges erwachſen 
ſelen, wie ihn der Film am vollkommenſten repräſentiert; aber 
man kann nicht einfach die Entwicklung zurückſchrauben und 
wieber reumütig und entkräftet im Schoße der Bühne verſinken. 
Eine Revue ohne Farben iſt an ſich ſchon ein Unding, no 
unmöglicher als eine Revue ohne Text. Die Sache wird au 
dadurch nicht reizvoller, daß man dieſe Vorführung ausdrücklich 
ankündigt als die Haller Revue „An und aus“, die im 
letzten Winter in Berlin im „Theater im Admiralspalaſt“ ge⸗ 
ſpielt wurde. 

Das gleiche gilt von dem auch 77 recht anfechtbaren 
Film „Die ſchönſten Beine von Berlin“. Kommt man 
denn von der Operette gar nicht los? Muß uns bis in den 
Film hinein der Schwindel vom blaublütigen Edelmenſchen 
im Bettlertleide und feiner keuſchen Brettldiva verfolgen, die 
ſlatt des Geldbeutels das goldene Herz wählt! Gebietet nicht 
die neue Technik unſeres Zeitalters auch den neuen Inhalt! 
Welche Vergeudung koſtbarſter Mittel und Möglichteiten, die 
ranzigen Sentimentalitäten von vorvorgeſtern immer wieder 
gaufzuwärmen! 

Dagegen iſt der neue Film „Regine“ zweifellos ernſt⸗ 
hafter, Die Tragödie eines Dienſtmädchens, nach Roman⸗ 
motiven von Gottfried Keller, verrät wenigſtens im 1050 
ſoziale Abſichten. Dem Mädel aus dem Volke ſoll der Auſſtieg 
in die Gefellſchaft der Beſitzenden unmöglich gemacht werden. 
So etwas hat Lubitſch einmal in einem unerhört ſtarken 
Werke, „Die Flamme“, dargeſtellt. Da war die arme kleine 
Dirne geweſen, die den jungen Künſtler liebt und von ſeinem 
Anhang in den Abgrund der heiligen Klaſſenordnung geſtürzt 
wird, Von ehrbaren, wohlwollenden Leuten, — aber 
beſtand ja gerade die Wahrheit der Tragik: in der Gewalt der 
Geſellſchaftsordnung über den Einzelmenſchen. Der Film 
„Regine“ ſchwingt ſich nicht zu ſolchen Höhen der Welt⸗ 
anſchauung auf. Er arbeitet im Sinne des alten bürgerlichen 
Rührſtücks mit der Schwarz⸗Weiß⸗Zeichnung: ſtellt lilienhafte 
Unberührtheit dem fauſtdicken Laſter entgegen und entlädt — 
und das ift das ſchlimmſte an dieſem Stücke — den Haupt⸗ 
anteil an Verworfenheit auf die proletariſchen Angehörigen 
des Mädchens, Tagediebe, Säufer und Mörder Dazu geſellen 
ſich die Auswüchſe des Star⸗Weſens. Die deutſchen Film⸗ 


geſellſchaften gruppieren ſich immer mehr um eine Daritellerin 


mit einem großen Namen, für die der Film eigens geſchrieben 
wird. Das Werk dient dann nicht einer Sache oder Idee, ſon⸗ 
dern lediglich der Privateitelteit von Henny Porten oder Mia 
May oder Ellen Richter oder Lee Parry, deren Talent meiſt im 
ungelehrten Verhältnis zu der für fie aufgewendeten Reklame 
steht, Lee Parry als Regine in der ewigen Großaufnahme eines 
hübſchen, aber ausdrucksloſen und ſtarren Geſichts wirkt unend⸗ 
lich ermüdend. 

Die Ameritaner beweiſen, daß es auch anders geht. Da iſt 
eine köſtliche Groteske, „Das Brautautomobil“, an der 
Preſſe und Publikum ziemlich achtlos vorbeigegangen. Dabei 
Be dieſes Stückchen voll feiner Beobachtung: das Leben auf 

em Büro mit ſeinen verſchiedenen Typen, die alle vor dem 

Prinzipal und unberechenbaren Launen zittern, iſt mit einer 
ganz unaufdringlichen, aber gerade darum ſo wertvollen Satire 
gezeichnet. Die Welt wird hier — wozu ſich die deutſche Film⸗ 
komödie noch nie hat auſſchwingen können — aus der Per⸗ 
ſpektive des Arbeitnehmers gezeigt. ieh 

Der Großfilm iſt durch eine Geſchichte aus der amerikaniſchen 
Vergangenheit vertreten. „Der Todesritt von Little 
big Horn“. Die eingeflochtene Liebesgeſchichte und die be⸗ 
rühmte Militärakademie von Weſtpoint, das Nationalheiligtum 
der amerikaniſchen Chauviniſten, möchte man gerne miſſen. 


Aber dann rollt ſich vor 1151105 Augen der Vernichtungskampf 


der Weißen gegen die Indianer ab, und das Manuſtr So 
ehrlich genug, der verbrecheriſchen Habgier der weißen Stapi- 
taliſten die Schuld an dieſer Tragödie zuzuſchieben Während 
die armen Teufel von Soldaten ſich von den verzweifelten Rot⸗ 
häuten Mann für Mann abſchlachten laſſen müſſen, rechnet ſich 
der l ein ſtrupelloſer Geſchäftemacher, in aller Ruhe 
ſeinen Profit aus. Das iſt ein Symbol für den mörderiſchen 
Kolonialkapitalismus, das man nicht wieder vergißt. 


— — 


Farbige Unterwaſſer⸗Aufnahmen. 


Mit mehr oder minder gutem Erfolge hat man in der 
letzten Zeit verſucht, für die Kinematographie brauchbare 
Unterwaſſer⸗Aufnahmen herzustellen. Beſonders war es 
der amerikaniſche Ozeanforſcher J. E. Williamſon, der eine 
Tiefſeeröhre fonjtruiert hatte — ein rohrähnliches Geſtell, 
das in das Meer hinabgelaſſen wurde und am Ende eine 


große Kugel mit einem Kriſtallfenſter als Beobachtungs⸗ 


kammer beſaß — mit der von den Kameraleuten über⸗ 
raſchende Erfolge erzielt wurden. Bisher war es allerdings 
nicht möglich geweſen, auch Aufnahmen in größeren Tiefen 
vorzunehmen, und auch die Verſuche eines italieniſchen In⸗ 
genfeurs, der unter Anwendung einer Lichtſtärke von 300 000 
Kerzen den Meeresboden „durchleuchten“ wollte, ſind bis 
heute als geſcheitert zu betrachten. Nun kommt die intereſ⸗ 
ante Nachricht von neuen Unterwaſſerverſuchen, die auf rein 
farbenphotographiſchem Gebiete liegen. Aus Waſhington 
wird nämlich gemeldet, daß es Charles Martion von der 
National Geographie Society und dem Ichthyologen Dr. 
Longley gelungen iſt, auf beſtimmten farbenempfindlichen 
Platten ſehr gute farbige Unterwaſſeraufnahmen herzuſtel⸗ 
len. Bemerkenswert iſt dabei, daß es ſich um reine 
photographien handelt, die unter Zuhilfenahme von großen 
Ladungen Blitzlicht, das unter Waſſer zur Entzündung ge⸗ 
bracht wurde, zuſtande gekomme ſind. Da die Bilder aus⸗ 
gezeichnet ausgefallen find, darf man annehmen, daß ſich 
nunmehr auch für die vieliach beſprochenen neuen hyperſen⸗ 
ſibiliſterten Filme die Möglichkeit ergibt, gute farbige Film⸗ 
aufnahmen unter Waſſer herzuſtellen. Für die wiſſenſchaft⸗ 
liche Erforſchung der Tieſſeen wären derartige Aufnahmen 
natürlich von beſonderer Bedeutung. 


8 = iz 
ante Gaerne Tate Hiralk Dei. dem 


arin 


Moment⸗ 


preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks⸗ 
bildung beantragt, der Bildung einer ſtaatlichen Prüfungs⸗ 
kommiſſion für Lichtſpielvorführer an Schulen und in der 
Jugendpflege zuzuſtimmen. Dem Antrag iſt inzwiſchen 
ſtattgegeben worden, und die erſte Prüfung hat bereits 
unter dem Vorſitz des Schulrats Paſtenatzi ſtattgefunden. 
An der Prüfung nahmen 20 Perſonen (Lehrer und Rek⸗ 
dee eine Lehrerin) teil, die ſämtlich die Prüfung 
eſtanden. f 


Su her Metropole des Films. 


Die Rolle des Kinos in Amerika. 


Im letzten Jahrzehnt iſt der Film das Keite Geſchäft für 
die Amerikaner geweſen. Nicht weniger als 15 Millionen 


Dollar find in der amerikaniſchen Filminduſtrie inveſtiert, 


die damit an die dritte Stelle der Induſtrien überhaupt ge⸗ 
rückt iſt; fie folgt unmittelbar hinter der Konſerven⸗ und 
Autoinduſtrie. Im ganzen gibt es in den Vereinigten 


Staaten 20500 Lichtſpielhäuſer mit einer Geſamtzahl von 


18,5 Millionen Sitzplätzen. Die Einnahmen dieſer Kinos 


belaufen ſich auf etwa 650 Millionen Dollar im Jahre, von 


denen 185 Millionen Dollar für Filmmieten abgehen. An 


Luſtbarkeitsſteuer wurden in der Zeit vom 1. Juli 1925 bis 


zum 30. Juni 1926 23 Millionen Dollar aufgebracht. Die 
ohnehin verhältnismäßig geringe Vergnügungsſteuer wird 
vorausſichtlich Ende dieſes Jahres ganz fallen; jedenfalls 
iſt der Aufhebung in gewiſſem Sinne bereits vom ameri⸗ 
kaniſchen Schatzamte zugeſtimmt worden. Auch die Zenſur 


beabſichtigt man in einigen Staaten, vornehmlich in Neu⸗ 


york, abzuſchafſen. 

Die Bautätigkeit für neue Filmpaläſte ſchreitet weiter 
fort. In dieſem Jahre ſind bereits 278 neue Lichtſpielhäuſer 
eröffnet worden, bzw. für den Bau angemeldet. Bemerkens⸗ 
wert iſt dabei, daß es ſich durchweg um größere Projekte 
handelt, die einen Faſſungsraum von 1000 bis 5000 Sitz⸗ 
plätzen vorſehen. In Hollywood, das noch vor wenigen 
Jahren aus nichts weiter als Sand und Stein beſtand, iſt 
eine märchenhafte Stadt entſtanden, die nur dem Film ihre 
Entſtehung zu verdanken hat, eine Stadt mit prunkhaften 


Villen der Filmſtars, exquiſiten Reſtaurationsbetrieben, mit 


allen Genüſſen und Launen einer modernen Filmwelt, aber 


auch eine Stadt mit dem Bilde der Not einer — hungernden 


Komparſerie. Wenn auch 300 000 Menſchen im amerikani⸗ 
ſchen Kinogewerbe ſtändig tätig ſind, ſo können doch die 
vielen Komparſen, die ſich zur Filmauſnahme melden — in 
Hollywood find allein 30 000 in die Liſten eingetragen — 
nicht einmal annähernd ihr Brot verdienen. 

Allgemein auffallend — und für Deutſchland bedauerlich 
— iſt die ſtarke Zuwanderung bekannter deutſcher Schau⸗ 
ſpieler und Regiſſeure nach Amerika. Emil Jannings, 
F. W. Murnau, Ernſt Lubitſch (der augenblicklich ſeiner 
deutſchen Heimat einen Beſuch abſtattet), Erich Pommer, 
Dupont, Conrad Veidt, Leni. Lothar Mendes, Dreier, 
Alexander Korda, Kraeln. Pola Negri, Filma Banky, 
ya de Putti — fie alle befinden ſich jetzt „drüben“, und der 
Schaden, der ſich aus ihrem Fortgehen ergibt, wird ſich erſt 
bemerkbar machen, wenn die beſten Filme der nächſten Jahre 
zwar mit deutſchen Darſtellern beſetzt ſind, aber — die 
amerikaniſche Geſchäftsmarke tragen. Eins allerdings 
könnte der deutſche Lichtſpielthegterbeſitzer von feinen ameri- 
kaniſchen Kollegen lernen. Die amerikaniſchen Kinos ſind 
in jeder Weiſe beſtrebt, ihren Gäſten den Beſuch in ihren 
Räumen ſo angenehm wie möglich zu geſtalten. In den 
größeren Häuſern gibt es „Refrigerationsanlagen“, die im 
heißen Sommer einen angenehm kühlen Aufenthalt gewähr⸗ 
leiſten. Unter den Sitzplätzen befinden ſich Huthalter, in den 
auch die Damen bequem ihre Hüte und kleine Pakete unter⸗ 
bringen können. Programms werden durchweg koſtenlos 
abgegeben. Das find gewiß alles nur Aeußerlichkeiten, die 
1 von vornherein zur Zufriedenheit des Publikums bei⸗ 
ragen. 


— — 


Sn Vorbereitung: 


Friedrich Feher und Anton Kuh ſchrieben das Drehbuch 
für den „Maria⸗Stuart“⸗Film, den Leopold Jeßner 
mit Magda Sonja dreht. 

Orplid hat Guſtav Frenſſens „„Sandgräfin“ zur 
Verfilmung erworben. N 

William Kahn bereitet einen Film „Heut' ſpielt 
der Strauß“ (Der Walzerkönig) vor. 

E. A. Dupont dreht die Aufnahmen in dem D.⸗L.⸗S.⸗Film 
„Moulin rouge“ mit Olga Tſchechowa und Jean 
Bradin. 

Mary Johnſon iſt für die weibliche Hauptrolle in dem 
Paul⸗Wegener⸗Film der Defu „Der Ramper“ ver⸗ 
pflichtet worden. 

„Die Büchſe der Pandora“ wird von Horſetzky 
für Nero verfilmt und erſcheint bei der Süd⸗Film. 

Manfred Noa hat mit den Aufnahmen zu „Der Un⸗ 
heimliche“, nach dem Roman von Edgar Wallace, be⸗ 
aonnen. In den Hauptrollen find beſchäftigt Andree La 
Fayette, Jack Trepor. Kurt Gerton, Ernſt Reicher, Eugen 
Neufeld, Hermann Vallentin, Evi Eva, Nien Sön Ling, 
Arthur Kraußneck und John Loder. 5 

Der Henny⸗Porten⸗FTroelich⸗Kilm der Ufa „Die aroße 
Panfe* iſt von der Filmprüfitelle ohne Ausſchnitte frei⸗ 
gegeben worden. Das Manuſkript iſt von Fred Hilden⸗ 
brandt und Walter Supper. Regie: Karl Froelich. Neben 
Henny Porten ſind in tragenden Rollen Maria Reiſenhofer, 
Iwa Wanfa, Walter Slezak, Livio Pavanelli, Paul Weſter⸗ 
meier beſchäftigt. 5 

Dr. Alfred Schirokauer iſt neben Reinhold Schünzel 
Autor und Regiſſeur des Films „Himmel auf Erden“, 
der kürzlich im Gloria⸗Palaſt uraufgeführt wurde. 

Ludwig Thomas Roman „Moral“ wird für Malador 
verfilmt. Hans Behrendt übernimmt die Regie. 
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Ein Kino für Raucher. Die italieniſche Regierung hat 
eirem Antrage der Lichtſvieltheaterbeſitzer ſtattgegehen, wo⸗ 
nach neuerdings in den Kinos geraucht werden darf. Vor⸗ 
bedingung für die Theater, die die Raucherlaubnis in An⸗ 
ſpruch nehmen iſt eine einwandfreie Ventilationganlage. 555 
der Tat beſteht ja in den Kinos eine beſondere Feuergefähr⸗ 
lichkeit lediglich im Vorführungsraume. der nach den polizei⸗ 
lichen Vorſchriften brandſicher abgeſchloſſen ſein muß. 


i 
roduktion bis zu 20 Prozent anſteigen, 
= dieſer Zeit die ene Probngzion gemügend Boden 
| Füßen gewinnen „um lebensfähig zu bleiben. 


Filmſchauſpieler. ö rn 


Alfred Abel. 


Kein Star mit Großaufnahmeallüren ift Alfrev Abe es K lleineren 


1, 
Darſteller, der durch die Größe und Wucht ſeiner Geſten 
faſzintert, und fein Elegant, für den die Frauen ſchwären, Niemand 


- A g f 
Er ſteht eigentlich im zweiten Glied und iſt trotzdem vielleich 
der wandlungsfähigſte Schauſpieler im deutſchen Film. ad, Ba ner 
macht keine ſtaunenswerten Masken; er zeigt immer Hale 5 di rech 
Geſicht, aber er gibt die Charakteriſtit der Geſtalt ohne auf 7 e Trick, 
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1 i a 
Abel ift ganz die Geſtalt, die er darſtellt. Diefer Gral Tal 0 Vellaſt 
der mit weit et A Augen in den Spiegel Hartl ans Ei. 
R 1 


weiß, daß er fich jetzt nter dem Einfluß eines fremden 1 ne“ 
das Leben nehmen muß, pofiert nicht vor dem Auſugh ch, gen Tag; 
apparat. Er ift tatſächlich der willenloſe, erſchlafſte Mee, aß in d 
der in hypnotiſchem Banne lebt; die Figur ift ſo wahr ala vetſchi 
daß niemand glaubt: hier mimt ein Schaufpieler. Alles eine 7 und ede 
wickelt ſich mit bezwingender Selbſtverſtändlichtett. Hier ien die 
Spur von Stiliſterung, weder ins Groteske noch ins auen als Schu 
Ei nichts wird in Sperrdruck gegeben. Abel kennt le ev men. 
Stil. Um ihn ift Wirklichkeit, Leben, aber er tft niemals nd mach 
verbunden, wie etwa Klöpfer oder Rittner. Seine Sehe en. 
nervöſe Nee reizbar und kultiviert, un was 
Verbrecher oder Rinnſteinexiſtenzen waren einmal llichen Derzſ 
Beſſeres; ſie ſtammen aus anderen Bezirken der menſch enn mein ch 
Geſellſchaft. Ueber ſich hinaus jedoch wächſt der Künſtler, 1 iſt ſu des 
er, wie in „Sappho“ einen Irrſinnigen ſpielt. Auch DIE chungen 
keine Poſe, nur die Augen flammen. g d nicht auf 
Alle dieſe Menſchen haben einen Bruch in ſich. Sie deen hätten. 
keine harmoniſch geſchloſſenen Perſönlichteiten. Sie verben ir eintiaten 
etwas, haben einen ſcheuen, ſchuldigen Blick, auch wep ige N ver nei 
überlegen lächeln. Es iſt, als wollten fie ſich enkſchul ih. Ant nt 
daß fie überhaupt exiſtieren. Selbſt Swan der Schrecklich 5 7 Wort 
nicht recht, was er auf dieſer Welt ſoll, warum er eigen reiht bakan 
iſt. Zuerſt wirken dieſe Menſchen ſelbſtſicher und behe ine“ Protokol 
Aber dann wandeln ſie ſich, als ob fie plötzlich die Ueber iti fiber N 
keit ihres Daſeins entdeckten. Was ſoll denn auch ein Chr er 


er 0 
Buddenbrook in der wohlgeordneten Geſellſchaft hanſealt er N auf der 


Patrizier? Er behauptet ſeinen Platz, doch er ſieht ein, 5 ein? S 
ſtörend wirkt. Dieſe Erkenntnis verrät der Blick der ane | Zupyp 
mal unſicher und taſtend wirkt, während es um die Mund ſchen, hi uhr 
noch ironiſch zuckt. Es find im Grunde überflüſſige mem | 10 die 

die Abel verkörpert, Menſchen, die fich nicht reibungslos ben, Ucmier 
bürgerlichen Leben einfügen, die aber nicht die Kraft ben Sachen d 
ein Leben für ſich allein zu führen, und die 1 5 fallen, 8 irgt nach ( 
fte ſich gehen alle Hinter der bürgerlichen Haltung ve fe en Ba Lob 
ſich eine Leidenschaft, die vielleicht als unſchiallich augllobet on ve 

‚rie u) 


werden könnte, ſei es nach der großen Welt, nach Spie 
nach Narfotita. Manchmal haben, diee Menschen cite ee de ol 


Seele, eine tiefe Sehnſucht, aber nie beſitzen fie ſtarke, ſie 

Leidenſchaften. ent 1 f aller hd; 
Einem feilen, feinen Stünftler, einen Menſchengenn | | cht me 
reichſten Weſens, einen Wirllichteitsſanatiter beſitzt der Jun t, unter de 

Alfred Abel, einen der wenigen, denen jede Poſe teme. wurd 
Felix Schere! samen 
; 13 d ſamme 
N Ae vo 

7 25 4 e 
Schwimmende Kinos. b 
Längs dem Dujepr. ane dale { 
Die, Wufko“, deren Filme vornehmlich in der uf auf le den 
Abſatz finden, beabſichtigt, auf einigen Dampfer, din u der Tot 


dem Dujepr 


1 1 , 4 e 
verkehren, regelrechte Kinovorführunge en, Ge 
veranſtalten. prechs richts! 


Zunächſt find ſechs Dampfer mit entſ fals 4 erſt 


den Einrichtungen verſehen worden, jedoch werden dende U erge 
diefe Kinos Anklang finden, noch weitere Ihm glück 
Verkehrsfahrzeuge damit ausgeſtattet werden, 55 N 4 
—— b 

Internationale pilm-Literatur-Auöftellung in Moselle, in uwe 
dieſen Tagen fand in Moskau die Eröffnung einer Meran 11 ſeiner 


nalen Film⸗Literatur⸗Ausſtellung ſtatt. Neben der rush iſch - ftahl no. 
3 die aue engliſche, deutſche, fr ie der Dfer 
8 N he, ſüd amerikaniſche und japaniſche Literatur (ick 1925 7 0 ieb 


1 fi 
die in dieſer Zuſammenfaſſung einen intereſſanten Ueberb Pia na 
nehmlich auch über alle tehnifcen und kulturellen Fragen die 2 
Filmweſens bietet. a N in, dem | 
Das engliſche Filmkontingent. iſchen der britiſchen scharf In 
mönßerte und ben Breichen Oundeldnntt if hinſchllch den lan Died aft 
umſtrittenen Kontingentgeſetzes eine Einigung inſofern hie 974 don her 
ekommen, als das Geſetz nicht für immer zur Dur m raf n Nac 
angen, ſondern nach Ablauf von 12 Jahren wieder au tiſch . eh e 
treten foll. iefem Zeitraume ſoll die Quote für daß inner. N heraus 
und man hofft, daß unte Heſtet it 


hig 


1 unter 


1 in de 


\ * 


Re. 234 


— LDod ger Dolle 3e z g 


Frauen als Einbrecher. Drei Frauen, eine 
ale le 28 Jahre alte Helena Kosmala, die 26 Jahre 
Hele ronislawa Ploszewſka und die 30 Jahre alte 
uffn Schmal, hatten ſich zuſammengetan, um auf 
Frl erte Art und Weiſe Einbruchsdiebſtähle zu ver⸗ 
de S Anführerin und Hauptmann der Bande war 

gema die wie die Polizei angibt, die einzige 
8 Be und Spezialiſtin für das Offnen amerikaniſcher 
Sete ofchlöffer ſei. Tag für Tag ging die Plo⸗ 
oh a mit einem kleinen Kinde auf dem Arm von 
poche val zu Wohnung, um auszukundſchaften, wo 
1 von den Einwohnern auf längere Zeit verlaſſen 
Heiner oder auch um ſofort Diebſtähle größeren und 
8 en Umfanges auszuführen. Vergeblich ſetzte man 
Niema gen, um der Einbrecher habhaft zu werden. 
mit 0 wußte und konnte es ahnen, daß man es hier 
5 1 5 Bande zu tun hat, die auch den gewiegteſten 
d 7 50 in keiner Hinſicht nachſtehen. Zu gut waren 
Taten organiſiert und ganz unauffällig wurden die 
er Diepn geführt, als daß die Polizei auf die Spur 
ebinnen hätte kommen können. Doch auch dieſen 
lächem erbrecherinnen ſollte nicht immer das Glück 
gedech Durch Zufall wurden ihre Machenſchaften auf⸗ 
cn den Olerſchiedene Verbrecher haben die Gewohnheit, 
ergep rt, wo ſie einen Mord oder ſonſt irgend ein 
um h 2070 begangen haben, noch einmal zurückzukehren, 
Wegpe avon zu überzeugen, was eigentlich nach ihrem 
Bei en geſchehen ſei. So auch bei den drei Frauen. 
tt 108 Einbruch, der in der Poludniowa 20 ausge⸗ 
Weib dorden ſollte, bemerkte ein Einwohner ein junges 
5 120 der Haustür, die er ſchon kannte, da ſie einſt⸗ 
Er ben ſeiner Wohnung einen Einbruch verüben wollte. 
Niese a ſchrichligte ſofort die Polizei davon, und als 
ſchioſen am, wußte fie ſofort, daß fie es hier mit ent⸗ 
das 5 Verbrechern zu tun hat. Als die Beamten 
lich die des betreffenden Hauſes betraten, kamen plötz⸗ 
eſtand zwei Komplizinnen der Ploszowſka, die im Tor 
en hatte, aus dem Hauſe geſtürzt mit dem Rufe: 


ligei irre zu führen und ſch 
ü hließlich um ſelbſt Zeit 
berei Kg unen, auszurücken. Der Einbruch war unterdeſſen 
verübt worden und insgeſamt über 5000 Zloty 
haftet w cc lüclicherweiſe konnten die Diebinnen ver⸗ 
erden. Jetzt fand die Verhandlung gegen die 
ſtatt, in welcher die Kosmala und Plo⸗ 
zwei Jahren und die Anführerin und 
Pal Spezialistin zu drei Jahren Gefängnis und 
15 er bürgerlichen Rechte verurteilt wurden. (N) 
gen Ta n Betrüger als Schulviſitator. Vor eini⸗ 
daß an wurde die Polizei davon in Kenntnis geſetzt, 
5 detſchieden, Wojewodſchaft Lodz ein gewiſſer Zawadzli 
und pie ne Schulen beſuche, ſich als Biſitator vorstelle 
5 Schul ehrer um Darlehen angehe. Ueberall, wo er 
m ifitator auftrat, ließ er ſich gaſtlich aufneh⸗ 
7 (oe iſt bemüht, den Betrüger dingfeſt zu 


„ Ma 
Ae Poli; uns beſtohlen, die Diebe ſind geflohen! — um 
in 


Serge Schreck vor dem Finanzbeamten — 
meinde Bin Geſtern wurden im Dorfe Joſefow, Ge: 
iu ungen da: Kreis Lodz, von Finanzbeamten Unter⸗ 
ich auf arüber angeftellt, ob die dortigen Landwirte 
hätt 15 Den Ländereien Tabakplantagen eingerichtet 

in 3 die Beamten bei einem gewiſſen Kurowſti 
0 und dieſen befragten, ob er Tabakbeete beſitze, 
niwort use es. Als die Beamten jedoch mit dieſer 
Tabakanlaa. efriedigt die Ländereien abgingen und doch 
Nrctokols landen, ſchritten fie zur Aufnahme eines 


er der La i der Aufnahme dieſes traf den Be 
auf 5, Nderei 
uf der Stelle töten. W ein Herzſchlag, der ihn 


Bupunneedticher Tod unter den Rädern der 
dc die he In den geſtrigen Morgenſtunden begab 
Acer, jährige Händlerin Frau M. Kurzewa nach 
Sachen 0 dort Geflügel und verſchiedene andere 
duch Ed zukaufen. Als fie ſchwer beladen den Weg 
u ch, mußte fie die Schienen der elektriſchen 
Begriff wa . nach Ozorkow überqueren. Als ſie im 
die 1 ie Straße zu überschreiten, hörte fie bereits 
Schreck ih IR eleltriſchen Straßenbahn und fiel vor 
nicht mehr hnmacht. Der Zugführer konnte den Motor 
den gubalten, jo daß die Unglüclſche den Tod 
wurde in ädern fand. Der Körper der Kurzewa 
zuſammen lüde getiſſen und konnte nur mit Mühe 
derte v geleſen werden. Mittlerweile hatten ſich Hun⸗ 
ne drohe denſchen an der Anfallſtelle angeſammelt, die 
gahmen erf Stellung gegen den Wagenführer ein⸗ 
Polizei ton 15 durch die Hilfe der herbeigerufenen 
die ii Wa e die Menge auseinandergettieben werden, 
der Toten wurd ber lynchen wollte. Die Leichenteile 
Oaictsbehörd e an Ort und Stelle belaſſen, bis die 
est er rden eintreffen. Eine Unterſuchung wird 


nd gg el der Motorführer Schuld an dem 


det 1 Jahre Zuchthaus we 
5 gen Einbruchs. Als 
Sat 922 5 Piotr Lola aus dem Dorfe Ruzyce, bei 
in einer Wo einiger Zeit nach Hauſe kam, bemerkte er 
5 | derüpen nung einen Mann, der dort einen Dieb- 
PR Dieb Adee Beim Anblick des Beſitzers ſprang 
dale nahm em Fenſter und verſuchte zu fliehen. 
ie Spur ſofort die Verfolgung auf, verlor aber bald 
In] Pem . 58 ſah er im Garten einen Sack liegen, 
TR Aufpep ei ihm geſtohlene Sachen vermutete. Als er 
Lieb her 808 wollte, ſprang zu ſeiner Ueberraſchung der 
on Nach 5, der ſich darin verſteckt hatte. Mit Hilfe 
benen, der fi Belang es jetzt, den Banditen feſtzu⸗ 
edausſtellte ich als der fünfmal vorbeſtrafte Joſef Nik 


Wegen dieſes V i 
tn ergehens hatte er fi 
vor dem Lodzer Bezirksgericht zu Feaclerdſ. 


das ihn zu 4 Jahren Zuchthaus und Verluſt der Rechte 
verurteilte. (i) 

Großfeuer. Am geſtrigen Tage brach in der 
Fabrik von Bumeranz in der Pulnocna 10 infolge 
Kurzſchlußes ein Großfeuer aus, das ſich mit raſender 
Geſchwindigkeit verbreitete. Die herbeigerufenen Wehren 
des 1. und 2. Zuges hatten ſchwere Arbeit zu leiſten, 
um des Feuers Herr zu werden. Das Feuer brach im 
Keſſelhauſe aus und hatte binnen weniger Minuten die 
Fabriksgebäude ergriffen, wo es reiche Nahrung fand. 
Der Schaden iſt bis in den Abendſtunden noch nicht 
feſtgeſtellt worden, doch iſt er nach Angabe der Fabriks⸗ 
verwaltung ſehr groß. Das Keſſelhaus iſt dem ge⸗ 
fräßigen Element faſt völlig zum Opfer gefallen. (R) 

Einbruchsdiebſtahl. In der vergangenen Nacht 
wurde bei der Firma Leszuo in der Lesznoſtraße 39 
ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Vermittels einer Leiter 
gelang es den Einbrechern, in die Räume der Firma 
einzudringen und Waren im Geſamtwerte von 8000 3l. 
zu ſtehlen. Die ſofort davon benachrichtigte Keiminal⸗ 
polizei konnte bisher keinen der Verbrecher feſtnehwen. 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
M. Lipiec, Petrikauer 193, E. Müller, Petrikauer 46, 
W. Groszkowſki, Konſtantynowſka 15, K. Gärtner, 
Cegielniana 64, 9. Niewiarowſkt, Alexandrowſka 37, S. 
Jankielewicz, Stary Rynek 9. (R) 

Die geſtrigen Marktpreiſe. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Landbutter 
5,40 —6,00 Zloty, Schmantbutter 6,50 —7,00 Zl., Eier 
2,40 2,80, Sahne, ſaure 2,50 —3,00 Zl., Milch 35—40 
Gr., ein Kilo Frühkartoffeln 16—18 Gr., Zwiebeln 50 
bis 60 Gr., Blumenkohl 30—90, Gurken 30—45 Gr. 
die Mandel, Tomaten 1,00 —1,20, Spinat 85—95 Gr., 
Hühnchen 2,00 — 5,00 Zloty, Gans 6—10 Zloty, Ente 
3,00 6,00 Zloty, Truthahn 8—12 Zloty. 

Geſteigerte Butterausfuhr nach Deutſch⸗ 
land? In der laufenden Woche, namentlich am ger 
ſtrigen Markttage, ſind die Butterpreiſe recht beträchtlich 
in die Höhe gegangen. Die Händler erklären dieſe 
Preisſteigerung mit der Zunahme der Buttergus fuhr nach 
dem Auslande. In den letzten Tagen ſollen zahlreiche 
engliſche und däniſche Importeure in Lodz eingetroffen 
fein, die große Mengen Butter für den deutſchen Markt 
aufkaufen. Die Ausfuhr iſt derart ſtark, daß die Butter 
nicht nur in Güterzügen, ſondern auch in beſonders 
dazu eingerichteten Laſtautos ausgeführt wird. Hoffent⸗ 
lich nimmt ſich die Behörde diefer Angelegenheit recht 
bald an! (E) 


Zum Rücktrittsgeſuch des Vorſitzenden 
des Arbeitsloſenfonds. 


Die „U“ Korreſpondenz brachte uns die Nachricht, 
daß der Vorſitzende des Lodzer Arbeitsloſenfonds 
W. Kuliczkowſki zurückgetreten iſt. Dieſer Nachricht 
waren Bemerkungen angehängt, die der ſeinerzeitigen 
Rozwöj⸗Kampagne gegen Kuliczkowſki entnommen ſein 
ſchienen. Wir haben die Nachricht ſelbſtverſtändlich 
ohne dieſe Anhängſel gegeben. Wie recht wir daran 
taten, beweiſt eine Richtigſtellung, die wir von 
der Abteilung für Wohlfahrtspflege bei der Wojewod⸗ 
ſchaft erhalten haben. Die Richtigſtellung lautet 


wöttlich: 
„Richtigſtellung. 


An die Redaktion der „Lodzer Walke 
er. 

Auf Grund des Art. 30 und 32 der Verordnung 
des Staatspräfidenten vom 10. Mai 1927 über das 
Preſſegeſetz bitte ich um Aufnahme der folgenden Richtig» 
ſtellung in der nächſten Nummer ihres Blattes. 

In der Nummer 232 der „Volkszeitung“ vom 
25. Auguſt 1. J. befand ſich eine Nachricht über den 
Rücktritt des gegenwärtigen Leiters des Atbeitsloſen⸗ 
fonds, Herrn Kuliczkowſki, und über die Ernennung des 
Herrn Jagiello als Nachfolger des ſelben. 

Die obige Nachricht (alſo die von uns vorgeſtern 
mit dem Zeichen „U“ gegebene. D. R) entſpricht nicht 
dem wirklichen Sachverhalt. Herr Kuliczkowſki hat 
lediglich dem Arbeitsminiſterium ein Geſuch um Ent⸗ 
lafjung aus dem von ihm bekleideten Amte vom 1. Sep» 
tember eingereicht, doch iſt in dieſer Angelegenheit 
bisher keine Eniſcheidung gefallen und amtiert Hert 
Kuliczkowſki weiterhin. Eine Uebergabe ſeiner Amts» 
tätigkeit iſt nicht erfolgt. Herr Jagiello wurde vom 
Arbeits miniſterium nach Lodz in amtlichen Angelegen⸗ 
heiten nur für einige Tage abdelegiert. 

Für den Wojewoden: Ing. Bielecki, 
Chef der Abteilung der Wohlfahrtspflege.“ 

Somit iſt es klar, daß die „U“⸗Korreſpondenz 
entweder ſelbſt düpiert wurde, oder aber leichtfertig ins 
falſche Neſt gegriffen hat. Wir empfinden eine Genug⸗ 
tuung, obige Richtigſtellung des Wojewodſchafts amtes 
bringen zu können, da der Kampf gegen Kuliczkowſki 
die Grenzen der Ethik ſchon längſt überſchritten hat. 


15. Staatslotterie. 
5. Klaſſe. — 15. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 


100 000 31. auf Nr. 3456 T. 

10 000 at auf Nr. 56409. 

3000 31. auf Nr. 10073. 

2000 31. auf Nr. Nr. 14311 43507 49196 59018 84310 


6. 
1000 31. auf Nr, Nr. 3512 12739 18074 29838 32300 
39589 46468 4869 2 52874 67475 79601. 


Am Scheinwerfer, 
Sommerfriſche. 

Es war die Stunde der Beſchaulichkeit nach dem 
Abendeſſen. Sieben oder acht nicht mehr ganz junge 
Damen ſitzen an dem Tiſche des Penſtonats, darauf 
wartend, daß die einzige männliche Perſon ein in» 
teteſſantes Thema aufwerfe. Doch der Mann hüllte ſich 
in beharrliches Schweigen 

Spricht ſchließlich die eine der Damen: „Gott 
nein, iſt das bloß langweilig hier.“ 

„Wieſo,“ meint eine andere, „erzählen Sie doch 
etwas Hübſches und die Langweile iſt gebrochen.“ 

„Jawohl,“ kommt von allen Seiten die Be⸗ 
ſtätigung. 

Der einzige Mann gähnt verſtohlen hinter der 
geſpreizten Hand... 5 

„Hm, wie finden Sie Frau Bunſchle?“, fragt 
lebhaft die erſte Sprecherin. Betretenes Schweigen 
ringsum, leiſes Hüfteln, Räuſpern ... eine der Damen 
ſagt klar und vernehmlich: „Pöh . .. ich weiß nicht 
aber Gott, ſchließ lich..“ 

Obwohl für den einzigen Mann in der Tiſchrunde 
dieſe Aeußerung völlig verſtändnislos bleibt, hört er 
begeiſterte Zuſtimmung ſämtlicher Damen. Er hat das 
Gefühl, in ſeinem Gehirn hake etwas aus und darum 
wirft er ſchlicht und ſachlich die Worte hin: 

„Tia, meine Damen, ich finde, Frau Bunſchke iſt 
eine ſchöne Frau.“ (Er hat von Frau Bunſchke, die 
vor einer Stunde neu zugereiſt iſt und ſich noch auf 
en De reſtauriert, den Rodjaum flüchtig 
geſehen. 

„Schön finden Sie die Frau?“ fragt eine ſpitze 
Stimme. Man lacht. Die Lehrerin an der Tiſchecke, 
der bisher jede Mahlzeit „ohne Liebe, gar nicht wie zu 
Haufe“ zubereitet ſchien, ſeufzt: 

„Gott ja, die Männer haben ja immer ſo einen 
beſonderen Geſchmack.“ — 

Jetzt toben die Meinungen durcheinander (der 
Mann kann unbeſorgt gähnen): f 

„Schön iſt wohl etwas viel geſagt, nicht wahr?“ 

„Alles was recht iſt, Frau Bunſchke iſt zwar nicht 
ſchön, aber intereſſant,“ meint die Jüngſte, kaum 
Vierzigjährige. 

„Inte teſſant?“ @ 

„Intereſſant ſchon, aber nicht ſchön! Nein, das 
iſt ſie nicht.“ 

„Gott, ich finde, intereſſant iſt auch zuviel gejagt.“ 

Der Mann (nach heftigem Gähnen): Berzel 
Sie, meine Damen, eine Frage: Gibt es auf die ſet 
Welt eine Frau, die, iſt ſie nicht ſchön, ſo doch inter⸗ 
Hintz und, it fie nicht intereſſant, jo eben ſchön? 

ins von beiden iſt doch jede Frau?“ 

„Hm, hm... Sie meinen? .. Na... das kann 
man doch wohl nicht..“ 

Der Mann: „Jawohl, meine Damen, es iſt meine 
feſte Ueberzeugung: Jede Frau ift entweder ſchön oder 
intereſſant. Punkt; Gedankenſtrich: wenn ſie ehrlich 
über ſich ſelbſt urteilt. Häßlich jund nicht einmal inter 
eſſant find nur die anderen ..“ 

Tiefes Sinnen breitet ſich über die Tiſchrunde. 
Dieſe und jene Dame blickt verſtohlen in den halbblin⸗ 
den Spiegel des Penſtonats. Gerade wollen die fieben 
oder acht Damen gemeinſam den Mund öffnen und 
etwas entgegnen, da ethebt ſich der Mann von ſeinem 
wackligen Stuhl und ruft: 

„Ich wünſche den Damen eine geruhſame Nacht.“ 

Im dunklen Korridor ſtößt der Mann mit dem 
Schienbein gegen einen gefüllten Waſſereimer. Durch 
den unfreiwilligen Aufenthalt hört er eine weibliche 
Stimme ſagen: „Trotz alledem... er iſt doch ein netter 
Menſch, der Herr Ricardo ..“ i 8 

Der Mann gähnt ſchon wieder und ſchleicht die 
Treppe zu feinem einſamen Penſtonatsbett empor 
Er ſchwört leiſe, aber energiſch, nie wieder ein Benfionat 
als Sommerfriſche zu wählen .. Er iſt kein Geſellſchafts⸗ 
menſch . .. er iſt ein übler Knoten, der N 5 

ardo. 


600 31. auf Rr. Nr. 2767 6915 11075, 16202 18083 18152 
19948 33533 340545 37428 45998 49546 50780 58820 69195 73628 
84624 88226 98361. 

500 31. auf Nr. Nr. 981 2680 6604 7062 14925 15708 
21612 26492 29400 34305 40006 42194 50829 55464 57708 59009 
70382 73269 75101 75195 80924 81192 81952 94723 96775. 

400 31. auf Nr. Nr. 1883 1960 3464 4590 7518 9457 
10726 12930 13610 13903 16221 19166 19858 25189 27547 30110 
34433 38553 39058 39734 40931 42073 43245 44774 45628 45998 
46151 46786 47192 47586 47673 478509 49651 50278 59823 55212 
55802 56174 56986 57454 58441 59490 67832 72189 12702 72847 


73505 75004 718792 789 6 81428 85146 85787 86620 86695 87767 


88337 90548 92410 96525 99279 104959. 


Sport. 

1. F. C. (Kattowitz) — Touring: Club. 

Mit großem Intereſſe ſieht man dem Treffen 
1. F. C. — Touring⸗Club entgegen. Sind doch die 
Kattowitzer im ganzen Lande als eine der ſpielſtärkſten 
Mannſchaften bekannt. Wir haben die Kattowitzer bereits 
in dieſem Frühling bei uns geſehen. Wir wiſſen, was 
dieſe Leute können und müſſen ſie daher auch demnach 
einſchätzen. Die Kattowitzer verfügen vor allem über 
ein zähes Verteidigungstrio: Spalletz, Pohl, Heidenreich. 
Dieſe Männer verſtehen hart zu kämpfen, und dies mit 
Fairneß. Das Verteidigungsbeckpaar Pohl — Heidenreich 
war bereits international tätig. Dies ſpricht wohl für 
die Güte und das Können dieſer Beiden. In der 
Läuferreihe ſpielt immer noch der unverwüſtliche 


nat 


% 


Tichauer. Der Sturm der Oberſchleſier ſpielt zu weich. 
Erfreulicherweiſe iſt der Sturm der Kattowitzer noch 
nicht überkombiniert und erzielt ſeine Tore auf die ein⸗ 
fachſte aber effenktvollſte Weiſe. Wir hoffen, daß der 
1. F. C. uns ein Spiel vorführen wird, das impo⸗ 
nieren wird. 

Die Touriſten ihrerſeits, haben den durchaus ge⸗ 
fährlichen Gegner erkannt. Es wurde eifrig trainiert 
und ſonſt ſorgfältig vorbereitet, wie man zu einem be⸗ 
0 Fußballmatch mit hervorragendem Gegner 
üſtet. 

Die Mannſchaften treten wie folgt an: 1. F. C.: 
Spalleck; Pohl, Heidenreich; Biſchof, Tichauer, Wylezol; 
Kozok 2, Joſchke, Görlitz 2, Kozok 1, Geisler. 

Touring⸗Club: Laß; Marczewſki, Kubik Olek; 
Hintz, Wieliszek, Kulawiak; Kubik Stefan, Balczewſti, 
Walter, Blaszezynſti, Michalſki 2. 

Das Spiel findet um 4.30 Uhr auf dem D. O. K.⸗ 
Platz ſtatt. 


Die Disqualifikation Durkas aufgehoben. 
Wie bekannt, wurde der Rechtsaußen des L. K. S. 
Durka wegen „unſportlichen Betragens“ beim Spiel 
Touring — L. K. S. auf unbeſchränkte Zeit von der 
Verwaltung des L. K. S. disqualifiziert. Wie wir nun 
erfahren, wurde dieſe Disqualifikation wieder auf⸗ 

gehoben. 1 (c$) 


S. K. S. ſpielt heute und morgen in Lemberg. 

Geſtern begab ſich die Mannſchaft des L. K. S. 
mit zahlreichen Neſerven nach Lemberg, um dort am 
heutigen Sonnabend gegen „Hasmonea“ und morgen 


gegen „Czarni“ anzutreten. (c:) 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die trau⸗ 
rige Nachricht, daß am Donnerstag, 2 Uhr nachm., mein lieber 
Gatte, treuſorgender Vater, Bruder, Schwager, Onkel und Couſin 


Sottlieb Rowalſki 


Fleiſchermeiſter 


Die Beerdigung der Frau Nani Kaiſer 
findet heute nicht um 5 Uhr, wie in der Todes⸗ 


anzeige irrtümlich angegeben, ſondern pünkt⸗ 
lich um 4 Uhr nachmittags ſtatt. 1 


Lodzer Muſikverein 
„Stella“ 


Morgen, Sonntap, d. 28. Auguſt, 
um 2 Uhr nachmittags, veran⸗ 
ſtaſten wir im 4. Zuge der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr, Napiurkow- 


verbunden mit Tanz, wozu wir unſere Mitglieder mit 
ihren werten Angehörigen ſowie Freunde des Vereins 
herzlich einladen. 992 Die Berwaltung. 


MieisKi 


11110 gr. 


im Alter von 66 Jahren nach kurzem Leiden ſanft entſchlafen ift. 
Die Beerdigung unſres teuren Entſchlafenen findet morgen, 
Sonntag, den 28. Auguſt, um 3 Uhr nachmittags vom Trauer⸗ 
hauſe, Rzgowſkaſtr. Nr. 46, aus, auf dem alten evangeliſchen 


Kräftige 4 


Arbeiter 


welche Zuſtellungsar⸗ 
beiten mit Handwagen 
verrichten wollen, wer⸗ 
den aufgenommen. 


Piotrkowſta 69, 
von 9 bis 10 vorm. 


Informationen in Parfel 

angelegenhelten und Auf. 

Ben en, Schlich, Schl 
en. Gen. 1 

und Jäger. — Bacher 


wnetrznych. 


228122 221211214 A. 


he * 
Aus dem Reiche. 

Pabianice. Vom Deutſchen Gymna⸗ 
ſium. Am 31. Auguſt, um 9 Uhr morgens, finden 
die Aufnahme prüfungen im Deutſchen Gymnaſium ſtatt, 
das bekanntlich Staatstechte beſitzt. Die Zöglinge haben 
alſo nach Abſolvierung der Anſtalt das Recht zum 
Studium an den Landeshochſchulen ſowie an den 
Hochſchulen des Auslandes. Das Schulgeld iſt dem 
Vermögensſtande der Eltern angepaßt. Kinder un⸗ 
bemittelter Eltern erhalten die weitgehendſten Ermäßi⸗ 
gungen. . 


Lask. Revolverkampf miteinem Ban 
diten. In der Umgegend von Lask trieb ſeit län⸗ 
gerer Zeit ein Bandit und Räuber fein Unweſen, der 
es verſtand, mehrere Male die ihm auf den Ferſen fol- 
gende Polizei irre zu führen. Der Polizei war jedoch 
bekannt, daß der berüchtigte Bandit kein anderer als der 
Deſerteur Franciszek Goscik war. Geſtern nun erhielt 
der. Polizeipoſten in Koscianowice Bericht vom Ver⸗ 
bleib des Verbrechers, der ſich dort in der Nähe auf⸗ 
halten ſollte. In den Nachtſtunden umſtellte die Polizei 
die Ortſchaft, der Bandit ſchien jedoch davon Wind 
bekommen zu haben und begann die Polizei zu be⸗ 
ſchießen. In der Dunkelheit war es dem Banditen 
jedoch möglich, zu entkommen. (R) 


Gewerkſchaftliches. 


Montag, den 29. Auguſt l. J., um 7 Uhr abends, findet 
im Gewerkſchaftslokale, 
ſtatt. Das 
erforderlich. 


etrikauer 109, eine Verwaltungsſitzung 
rſcheinen aller Verwaltungsmitglieder iſt unbedingt 
Der Vorſitzende. 


Jünglingsverein, Kllinſti- Straße 89. 
P. Schedler. 
½8: Bibelſtunde — Paſtor⸗Vikar fyriſchke. 
½8: Bibelſtunde — P. Wannagat. 


dienſt — Schedler. 
Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 


— Stadtmiſſionar Schultz. 
Runde — p. Doberſtein. 
dienſt — P. Lipfti. 


„Urbin“ 


Przyj- 


| | Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr morgens: Früh- 
gottesdienſt — Paſtor-Vikar Friſchle; / 10 Uhr vorm.! 
Beichte, 10 Uhr: Hauptgottesdienft nebſt hl. Abend⸗ 
mahl — P. Schedlerz mittags 12 Uhr: Gottes dienſt 
nebſt hl. Abendmahlsfeler in polniſcher Sprache — Paſtor ; 
Vikar Friſchbe; nachm. ½3: Kindergottesdienſt. Mitt 
woch. ½8 Uhr abends: Bibelſtunde — P. Schedler. 

Armenhauskapelle, Narutowiczſtr. 60. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt — Miſſionar Horn. 
Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge — 


Kantorat, Sierakowſkiego 3. Donnerstag, abends 
Kantorat, Baluty, Zawiszy 39. Donnerstag, abends 
Alter Ken Sonntag, 6 Uhr nachm.: Gottes · 


frauenverein und Jünglingsverein — P. Doberſtein. 
Freitag, 8 Uhr abends: Vortrag — Stadtmiſſionar 
Schultz. Sonnabend, 8 Uhr abends: Gebetsgemeinſchaft 

Jünglingsverein. Dienstag, 8 Uhr abends: Bibel- 


St. Matthäl⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10: Gottes» 


einen intensiven, 
bleibenden Hochglanz, 
mad sie absolut 

wasserdicht und verleiht 


Büchern, Zeitſchriften, 


Jugendbund . 

der D. 8. A. B. > 5 

Hauptvorſtand. iR 

Am Montag, den 29. b. M., um 7.30 Uhr abend" 

findet im Parteilokale, Petrikauer 109, eine ein | 

des Hauptvorftandes Des Jugendbundes att. * 
Erſcheinen aller Mitglieder ift erforderlid. 


Achtung, Mitglieder des Jugendbundes Lodz. ere, N 
Am Sonntag, den 28. d. M., begibt ſich eine Dun * 
auf den Friedhof in Rokicie, um die Kränze auf dem Gra Ab. 


ſeres verſtorbenen Genoſſen Möwus niederzulegen. 4 
Warschauer Börſe. 


Dollar 9.91 1 
25. Augult 26. Auguſt 25. Auguſt 26, Mum 
Belgien 12412 —.— | Prag 26.51 
Holland 358. 5 358.50 | Zürich 172.48 1610 
London 43149 43.48 talien 48 75 A 
Neuyork 8.93 8.93] Wien 126.00 %% 
Paris 95 065 85,07 175 


UAuslandsustierungen des lot * k 


Am 25 Auguſt wurden für 100 Zloty aezapltı 11 10 a 

London 4350 , Danzig 2... OD 
Züri 6800 | Auszahlung auf 51ʃ6 
Berlin 46.775 47.175 Warschau 57.0 10 | 
Auszahlung auf Dion, Schids 70 00 19% 

Warſchan 46 82— 47.02 Banknoten | 

Rattowik 46.80—47.00 | Prag 451 

Bolen 46.82—47.02 


8 und verantwortlicher Schelftlelter: Stv. E. kuk. 7 I 


ruck: J. Baranowſki, Lodz, Petrikauer 109. — I 
— m — 


Neuer Friedhof. Sonntag, nachm. 6 Uhr: * ah 0 
P. Doberſtein. i 


cheiſtliche Gemeinſchaft innerhalb der wangen RE: 
Landeskirche, Aleſe Kosciuszti Nr, 57. Heute Zunge * 
abend, 7½½ Uhr abends: Nabend diene, * 
Männer und Jünglinge. Sonntag, 4½ Uhr me; 
Jugenbundſtunde für Jungfrauey; 7½ Uhr abe | : 
Evangeliſation. Mittwoch, 3½ Uhr nachm 2 
ſtunde. Donnerstag, 7½ Uhr abends: Bibelſtune e, 

Prywatnaſtr. 7a. Sonnabend, 7½ Uhr 
gemiſchte Jugendbundſtunde; Sonntag, 3 Uhr bends? 
Evangelifationsverfammlung. Freilag, 1½¼ Uhr a“ I 
n “ = 10 3 165 " ( 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, he 

0 1 75 oc . in de 


nachm.: Evangelifationsverfammlung. Mittw 
abends: gemiſchte Jugendbundſtunde. 


Johannis- Kirche. Sonntag, 8 Uhr: Frühgottes⸗ Im Anſchluß Jungfrauen verein. Montag, abend uhr F 
Friedhof ſtatt. Sl Rn. aan: ½10 Uhr: SER 85 dae r a 8 0 6 Ag N 
1 . auptgottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls — elſtunde. reitag, abends 8 Uhr: Vere nur‘ 
2 In tiefer Trauer: Gattin und Sohn. P. Doberſteinz nachm. 3: Kindergottesdienſt — P. Lipfki.] Männer. untag 
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde — P Doberſtein. Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtraße 49. Eee 
ET RT ETF Stadtmiffionsfaal. Sonntag, 8 Uhr abends: Jung- | vorm. 10 Uhr: Vredigtgottesdienft — Preb, A 


nachm. 4: Prediatgottesdienſt — Pred. A. Kno en · 
Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends ½8 157 ; 
verfammlung. Freitag, abends ½8 Uhr: Bibe 167 60 
Baptiſten. Kirche, Baluty, Alezandrowſkaſt ehe. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt Au. In 
R. Jordanz nachm. 4 Uhr: Bredigtgnites dien; Uhr⸗ 
Anſchlaß: Jugendverein. Mittwoch, abends „ 
Bibelftunde, ; — 


1 


[UDRWINKOL 


F Sonnabend, den a7. fun 
Polen m iffr 
Warſchan 1111 m 10, kw 12 Zeitzeichen 910 % 
fahrts⸗ und Wetterbericht, Preſſedienſt; 15 W inom® * 
Luftſchiffahrts⸗ und Wetterbericht; 16.35 B. Wing 0 


ſtiego 62, ein Ortsgruppe ögierz gie ieee 17 eien 100d um 
achmittagskonzert, 18. reſſedienſt: 18. 1 

Sternſchießen Sprechſtunden. 77 GE 7 5 — powſti: Rodlotechnit. 19.15 Verſchiedenes; Alge 

Mittwoch von 6—8 abends: schnell und mühelos + Fzczogrogſtt „Die Tätigteit der Eugenie Ge Belo 


20 Landwirtſchafts bericht, 20.15 Konzert; 22 l 
pee Luftſchiffahris⸗ und Wetterbericht, Zeitzes! 

reſſedienſt. ir 

Voſen 270,3 m 1,5 kW 14 Kurſe: 17.30 Se un 

19 Verſchiedenes: 10.15 Aktuelles und Merkwiltd 11 5 


Königsberg 329, m AK W 20.10 Robert 


5 2 — ihnen Halibarkeit und 19.40 Wirtſchafts bericht: 20 Vortrag; 20.30 Konzer 
Kin emato graf Oswiatowy ausgabe— Gen. Hellmann 1 4595 yo 5 N Sportbericht: 22.20 Tanzmuſik. 8 1 10 bi W 
a Sonnabend v. 6— abends: Krakau 422 m 1, KN 18.40 Verſchiedenes y 
Wodny Ryneß (rög Rokicläsklej) Informationen überjoziale . Sagen Sie selbst, 19.55 Vorträge: 20 Evtl. Bekanntmachungen. dier 
Od wtorku, dnia 23, Be 55 dnia 29 sierpnia e ed Was verlangen Sie mehr? Ausland 1 100 1 ent | 
„WI. Ser fi 
Poczstek seanssw dla Börse. cod o g. 18.45 1 20.45 | Gen. Raje; in Parteiange. 9 9 17 af m 9kW 17 Unterhaltungs Welfen; 2 
w soboty Iniedziele o g. 16.45, 18.45 I 20.45) le alene 19 58 5 2 ar Tanzmuſt einem Boot“; darauf Fröh 7025 lährde 
er jeder und Ju⸗ . . . ö 

ST U D E N T . P R A G I gendbundangelegenhellen Bresian 315,8 m 10 KW. 16.30 Konzert 5 nur ei 
Damat w 12czesciach wedtug powiesciH H.EWERSA | —. Sen. Hellmann, = e En Tann 1630 Vl, F. Deutſe 
5 : 4 Veidt, Werner Krauß Stu löglich e eee 120 Im 4, 10 Or. 9 
W rolach 5 1 N [sh siert —— Dr. Lampe: eee Ta ung 1655 „% L ge 
60 r. 8 JE 151 16.8 werbeoberlehrer Mayer: „Techniſche Phyſik“ ze ch d 
ezgiek seanséw dla mlodziezy codz. O 1 D d — arme: Berger: „Begegnungen mit Menſchen un ing on E 
(w soboty I niedziele o godz. 1 = 5 p.p.) r. med. 4 5 20 Uebertragung von Hamburg; 22 ebertragumd uhole 

Zmierzch czerwonych Bogöw - erlin. slonze ol 
Obraz w 10 czesciach przedstawia tragedje ras, zalu- M. Koludzki 1 E E le en 5 ene 0 Bea 7 5 19 Mittags“ e 
dnisjacych  Ameryke pölnoenn „ powröcil. Stuttgart 379,7 m 7 KW 15 Konzert; 20.19 5 15 des 9 

Czasöw do dni dzisiej 2 ; ar BE 

Wpoczekalniach kina codz.do g.22audycje radjofoniczne | Spec. choröb we- Shren Bedarf an ten e 20 „Der fliegende Se Sollte 
Geny mlejse dla miodziezy; I—25, II— 20, a 9 5 loop) 


dorostscht I—70, II—60, III—30 gr. 
Zahnarzt 


muje w lecznicy (Za- 


chodnia 27) od 11.30 


Modejournalen 


end. : 16, 5 8 
Wien 51 m 28 KW 11 Bormittagsmufit, 1 Locart 
Nachmittagskonzert; 20.05 Leo Stein: zu 18.30 Ane auf 9 


do 2 pp. i w domu z Moskau, Komint 1450 m 1 8 
(Zielona ) od 6 de äußerft vorteilhaft und pünktlich durch an n ke , 15 = 1 95 m 11 die b 
0 7 wiecz. G. E. Ruppert dor 449 m SKW 17.45 Vokal- und Snitr 1 könner 
' 57 er Strate Nr. 4 ö Buchhandlung, Lodz, Gluwna 21, Ede Sienkie⸗ onze ap je, Paris 1750 m 10 K0 20.90 Aude, 19 
’ empfängt von 10-1 und 3—7. a 1 wicza. Tel. 26⸗65. Brünn 41,2 m 3 kW 19.15 „Quo va 4 Deutſe 


